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EDUARD BERNSTEIN. 

Zu seinem 80. Geburtstag am 6. Januar 1930. 


Am 6. Januar wurde der bekannte deutsche Sozialist 
und führende Politiker Eduard Bernstein 80 Jahre alt. Er 
ist einer der ältesten Führer der deutschen Sozialdemo¬ 
kratie und eine der populärsten Gestalten in der internatio¬ 
nalen Arbeiterbewegung, vor allem aber ihr glänzendster 
Theoretiker. Einst war der Sozialismus das Gebiet ver¬ 
achteter Pamphletisten, Bernstein hat durch seine wissen¬ 
schaftlichen Publikationen den Sozialismus der intellektuel¬ 
len Welt erschlossen; die große geistige Bewegung des 
Marxismus ist unzertrennlich mit dem Namen Eduard Bern¬ 
stein verbunden. Er bildete die Lehren von Karl » Marx 
kritisch fort und ist der Begründer des sog. Revisionismus, 
v/elcher gegen die Marx’sche Theorie des revolutionären 
Klassenkampfes den Standpunkt der Evolution, der fried¬ 
lichen Entwicklung, verficht. 

Bernstein entstammt einer kinderreichen Arbeiterfamilie; 
sein Vater war übrigens einer der ersten Juden 
Lokomotivführer und konnte ihm die erforderliche geistige 
Ausbildung nicht geben. Der junge Bernstein betätigte sich 
12 Jahre lang als Bankangestellter und wirkte daneben in 
der sozialistischen Partei. Er mußte deshalb Deutschland 
bald verlassen und wandte sich zunächst nach Zürich. Hier 
gab er von 1881 bis 1890 die Zeitung „Der Sozialdemokrat" 
heraus, welche für die sozialistische und politische Schulung 
der deutschen Arbeiterschaft ausschlaggebende Bedeutung 
erlangte. Seine scharfe Feder brachte ihn aber in Konflikt 
mit den schweizerischen Behörden und er wurde des Lan¬ 
des verwiesen. Er wandte sich nach London, das zu jener 
Zeit ein Zentrum deutscher Sozialistenführer war, wo er 
während neun Jahren die Zeitschrift „Ne ul Welt" heraus¬ 
gab, in welcher vor allem eine wissenschaftliche Erörterung 
der sozialistischen Probleme gepflegt wurde. Dieses Organ, 
das ein sehr hohes geistiges Niveau besaß, hat die neuere 
Entwicklung des Sozialismus entscheidend beeinflußt. Im 
Jahre 1901 konnte Bernstein wieder nach Deutschland zu- 
rückkehren und nahm dort sofort seine volle publizistische 
und agitatorische Tätigkeit auf. Bereits im folgenden Jahre 
wurde er für die Arbeiterschaft Breslaus in den Reicnstag 
gewählt, wo er eine dominierende Rolle erlangte. Unermüd¬ 
lich warb er in Wort und Schrift für seine Ideen und ver¬ 
schaffte sich bald maßgebenden Einfluß auf die Leitung der 
mächtig aufstrebenden sozialdemokratischen Partei Deutsch¬ 
lands, vor allem dank seines schöpferischen Wirkens und 
der Kraft seiner Persönlichkeit. 

Bernstein ist überzeugter Pazifist und gehörte deshalb 
zu den Verweigerern der Kriegskredite im Reichstag. Da¬ 
durch trat bekanntlich innerhalb der deutschen Sozialdemo¬ 
kratie eine Spaltung ein, die Bernstein aber wieder be¬ 
seitigen konnte. 

Neben seiner weitreichenden Tätigkeit im Reichstag 
hat Bernstein seiner Partei als Stadtverordneter von Berlin 
(1910 — 1918), als ,,Beigeordneter” im Finanzministerium 
(1918 19) und in vielen Parteiämtern gedient. Erst bei der 
letzten Reichtagswahl lehnte er als hoher Siebziger eine 
neue Kandidatur ab. 



Eduard Bernstein. 


Bernstein, dessen Eltern schon der Reformgemeinde 
angehörten und den Sonntag als Ruhetag feierten, ging in 
jungen Jahren ganz in den sozialistischen Ideen auf und 
betätigte sich nicht im Judentum. Aus politischen Gründen 
trat er sogar 1877 aus der jüd. Gemeinschaft aus. Im Ver¬ 
laufe des Weltkrieges fand er sich jedoch zum Judentum 
wieder zurück und veröffentlichte 1917 einen größeren Ar¬ 
tikel „Von den Aufgaben der Juden int Weltkrieg”, worin 
er den Gedanken entwickelte, daß der Patriotismus durch 
ein rationelles, weltbürgerliches Empfinden ergänzt wer¬ 
den müsse, welches die Juden infolge ihrer Geschichte 
und ihrer Stellung in den verschiedenen Ländern am ehe¬ 
sten zu pflegen berufen seien und sie daher die völker¬ 
politische Mission hätten, für die Verständigung unter 
allen Völkern des Erdballs zu wirken. In der Streitschrift 
„Aussichten des Zionismus”, einer scharfen Polemik gegen 
Rautsky , lehnte er den politischen Zionismus als nationalisti¬ 
sches Problem ab, immerhin hat Bernstein eine positive Ein¬ 
stellung zum Aufbau Palästinas kundgegeben. Er hat sich ins¬ 
besondere zu den Bestrebungen der „Poale Zion”, der jüd. 
sozialdemokratischen Arbeiterorganisation, bekannt, und trat 
auch 1919 dem deutschen Pro Palästina-Komitee bei. Zu¬ 
gunsten der Bestrebungen des „Komitees für das arbeitende 
Palästina” hat Bernstein sogar Propagandavorträge gehalten. 
Die heroische Arbeit der Chaluzim in Palästina gaben Eduard 
Bernstein den Glauben an die Kraft des Judentums wie¬ 
der und weckten in ihm die Ueberzeugung, daß Israel der 
Menschheit neue Wege zu ebnen berufen ist. 

Dr. H. Witzthum. 

Der Reichskanzler beglückwünscht Eduard Bernstein. 

(JPZ) Berlin , 6 . Jan. Der Reichskanzler hat an Eduard 
Bernstein folgendes Glückwunschtelegramm gesandt: ,,Zu 
Ihrem 80. Geburtstag sende ich Ihnen zugleich im Namen 
der Reichsregierung meine herzlichsten Glückwünsche. Ihr 
politisches Leben ist an Arbeit und Erfolgen außergewöhn¬ 
lich reich gewesen. Ausgerüstet mit Kenntnissen aus den ver¬ 
schiedensten Gebieten der Wissenschaften und dabei immer 
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auf dei Suche nach neuen Erkenntnissen haben Sie Ihre 
Erfahrungen in der Praxis des politischen Lebens zum Wohle 
des deutschen Volkes verwertet. Ich gedenke heute ganz 
besonders Ihrer langjährigen Tätigkeit im Reichstag und 
der Verdienste, die Sie sich in der Zeit der Volksbeauf¬ 
tragten als Berater des Staatssekretärs im Reichsschatz- 
ministerium erworben haben. Ich wünsche Ihnen für den 
Abend Ihres Lebens weitere Gesundheit und Schaffens¬ 
freude. ” 

Die Stellung Eduard Bernsteins zum Judentum. 

In einem der „C. V. - Zeitung*’ gewährten Interview äußerte 
Eduard Bernstein über seine Stellung zum Judentum u. a. fol¬ 
gendes. „Wenn ich auch in den siebziger Jahren still und unbemerkt 
der jüd. Gemeinschaft den Rücken gekehrt habe, so bin ich doch 
immer Jude geblieben und bin stolz darauf, von Juden ab¬ 
zustammen. In den siebziger Jahren hat Stoecker, der Vater der 
heutigen Nationalsozialisten, ganz besonders in Berlin den Rassen¬ 
haß geschürt, und da hielten wir als Gegenwehr es für richtig, 
den Kirchenaustritt zu empfehlen. Wenn ich auch als Redner nir¬ 
gends den Kirchenaustritt propagiert habe, so hielt ich mich doch, 
da ich dem Büro jener Äastrittsversanimlungen angehörte, für ver¬ 
pflichtet, auch für mich den Trennungsstrich zu ziehen. Ich habe es 
damals im stillen getan und niemand hat etwas davon erfahren. 
Heute würde ich cs nicht mehr tun. Denn man kann es einem 
Juden, der jetzt die Gemeinschaft verläßt, als Feigheit auslegen. 
Wer eine bedrängte und unterdrückte Religion verläßt, ist feig. Die 
heutige antisemitische Welle ist giftiger^ denn je. Und darum 
würde ich in dei Jetztzeit niemals den Schritt tun. Ich stehe nicht 
an, dies an meinem Lebensabend zu erklären. Als Parlamentarier 
und Politiker habe ich dann als „Konfessionsloser” immer die be¬ 
rechtigten Forderungen der deutschen Juden weitgehend 
unterstützt. Erst in allerletzter Zeit hatte ich mit .Karl Kautsky 
wegen des Zionismus eine Auseinandersetzung. Ich habe nämlich 
in einem Artikel den Standpunkt vertreten, daß die Juden eine 
Heimstätte haben müßten, daß diese Heimstätte aber niemals 
nationalistisch und völkisch aufgezogen werden dürfe. Durch die 
heutige landläufige zion. Propaganda werde unbewußt den Völki¬ 
schen ein großer Dienst erwiesen. Ich wünsche aber eine Heim¬ 
stätte, die wirklich auch eine Heimstätte sei und der jeder natio¬ 
nalistische Beigeschmack fehlt.” „Sie sehen”, sagte Bernstein zum 
Schluß, „daß idi also trotz der äußeren Abkehr positiv zum Juden¬ 
tum stehe.” 

Oie Verfolgung des Judentums in Rußland 

Schliessung all«' Synagogen. 

(JPZ) Riga. Zwei jüd. Aerzte, welche an einem jüd. 
Kinde den Beschneidungsakt vollzogen haben, wurden zu 
je drei MDnaten Gefängnis verurteilt. Unter der Beschuldi¬ 
gung, eine Panikstimmung geschaffen zu haben, wurde der 
berühmte Minsker Raw, Jarchau, von der Sovietpolizei ver¬ 
haftet, mit ihm noch weitere 11 angesehene Juden von AAinsk. 
Die seit 70 Jahren bestehende jüd. wissenschaftliche Ge¬ 
sellschaft „OPE” zur Verbreitung von Bildung unter den 
Juden und das jüd. Museum der Historisch-geographischen 
Gesellschaft, eine Gründung des Dichters Ansky, sind durch 
die Behörden geschlossen worden. Die antireligiösen kom¬ 
munistischen Verbände haben bei der Sovietregierung be¬ 
antragt, daß zum 1. Jan. 1931 sämtliche Kirchen, Synagogen 
und Moscheen in der Sovietunion geschlossen werden. 
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Cd. Weizmann. 


Erklärungen Weizmanns zur Araberfrage. 

(JPZ) Jena . - V. T. - In Jena fand arn 29. und 30. Dez. 
der 23. Delegiertentag der Zion. Vereinigung für Deutsch¬ 
land statt, an der auch Prof. Weizmann teilnanm. In meh¬ 
rerer. Reden beschrieb Prof. Weizmann die Lage des Zio¬ 
nismus und die Verhältnisse in Palästina. Die Zionisten 
hätten die vergangenen Jahre benutzt, um ihre Fähigkeit 
das Land zu besiedeln, zu zeigen. Das Recht der Zionisten 
auf Palästina sei unerschüttert. 10 Janre seien eine kurze 
Frist, um aller Schwierigkeiten Herr zu werden. Die Stel¬ 
lung zu den Arabern sei die delikateste Frage. Von meh¬ 
reren Seiten sind ohne Zutun der zion. Organisation Ver¬ 
handlungen geführt worden. Die zion. Organisation ist noch 
nicht in der Lage, mit den Arabern zu verhandeln, da erst 
der Bericht der englischen Kommission und die Vermitt¬ 
lung der britischen Regierung abgewartet werden müßte. 
„Wir sagen den Arabern, wir kommen nach dem Lande Israel 
in unserem Recht, und nichts wird uns davon abbringen, 
hinzugehen. Wir wollen mit ihnen gemeinsam ein Vaterland 
aufbauen. Pogrome können uns daran nicht hindern. Wir 
werden alles tun, um Annäherungsflächen und Berünrungs- 
punkte herzustellen. Aber dazu brauchen wir jauch das Ent¬ 
gegenkommen der Araber. Wir müssen von ihnen verstan¬ 
den werden. Wir brauchen sie, sie brauchen uns. Sie haben 
vergessen, daß Ismael und Israel verwandt sind. Durch 
unsere redliche Arbeit werden wir sie dazu bringen, dies 
endlich zu erkennen. Es gereicht ihnen nicht zur Ehre, 
daß von ihrer Seite nicht ein Wort des Bedauerns gefallen 
ist. Auf Leichen unschuldiger Menschen kann ihr Heim nicht 
aufgebaut werden. Wenn sie dies einsehen, ist die Zeit 
der Verständigung gekommen. Wir wollen Freiheit der Ein¬ 
wanderung im Einklang mit der ökonomischen Entwicklung 
des Landes. Diese soll von der Mandatsmaclit gefördert 
und in diesem Sinne soll die Gesetzgebung ausgebaut wer¬ 
den. Ob dies zu einer Majorität der Juden in Palästina füh¬ 
ren wird, ist schwer vorauszusagen. Aber wir wollen nie¬ 
mand beherrschen und von niemand beherrscht werden." 

Prof. Weizmann begibt sich am 25. Jan. nach Amerika, 
um an der am 1. Febr. in New York stattfindenden Sitzung 
des Administrativkomitee s der Jewish Agency teilzu nehmen . 
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Fortdauernde Unruhe in Palästina. 

(ip z) Jerusalem. Die Zeitungen Palästinas melden aus 
allen Teilen des Landes Zwischenfälle und Einbrüche. Ein 
Trupp bewaffneter Briganten griff den Polizeiposten m 
Fcradiah, zwischen Akko und Safed, an. Von den sieben 
Polizisten, die den Posten besetzt hielten, entkamen vier. 
Die übrigen drei sind von den Briganten entwaffnet wor¬ 
den Ein besonders frecher IJeberfall wurde in dem Dorfe 
Oaiia bei Safed verübt. Die Dorfbewohner versuchten dort, 
eine Polizeieskorte zu entwaffnen, die den Steuereinnehmer 
begleitete. Ein Auto, das Exemplare des „Doar Hagom 
und des „Palestiiie Bulletin” aus Jerusalem brachte, wurde 
auf dem Wege von maskierten bewaffneten Banditen über¬ 
fallen, die das Zeitungsauto für ein Postauto hielten und es 
betäuben wollten; nachdem sie ihren Irrtum erkannt hatten, 
zertrümmerten sie das Auto. Unter den Personen, bei denen 
in letzter Zeit in Jerusalem Einbrüche verübt worden sind, 
befindet sich eine Reihe hoher Beamter und aiabischer 
Notabein, so der Bürgermeister von Jerusalem Ragheb Bei) 
Nashashibi, der Vorsitzende des Jerusalemer Bezirksgei ich- 
tes, der Chef des Regierungsdepartements für Landwirt¬ 
schaft, der Direktor von Barclags Bank und ein naher Ver¬ 
wandter des Groß-Miifti, der Herausgeber des offiziellen 
Organs des Moslemitischen Obersten Rates „Jamea el 
Arabia”. 

Polizeiverstärkung nach Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. -)H.D. - Die Palästina-Regierung be¬ 
schäftigte sicii mit der Lage des Landes und stellte ange¬ 
sichts der immer noch andauernden Ueberfälle an das Ko- 
lonienministerium in London das Begehren, weitere 300 
Polizeikräfte nach Palästina zu entsenden, womit die Poli¬ 
zeimacht auf 870 Mann erhöht sein wird. 

Der polnische Ministerpräsident und der 
Aussenminister bei einer Palästina-Kundgebung. 

Eine Deklaration des Aussenministers Graf Zaleski. 
Grosse Rede Nahum Sokolows. 

(JPZ) Warschau, 5. Jan. Aus Anlaß der Anwesenheit 
des Präs, der Zion. Weltexekutive Nahum Sokolow in War¬ 
schau und der Eröffnung der diesjährigen Keren Hajessod- 
Kanpagnc in Polen, fand eine Palästina-Kundgebung statt, 
der neben den Vertretern der jüd. Organisationen und 
einem tausendköpfigen Publikum der polnische Minister¬ 
präsident Bartel , der Außenminister Graf Zaleski , der Präs, 
des poln. Senats Szyrnanski ; Vertreter des Innen- und des 
Kultusministeriums, der Präsident des Warschauer Stadt¬ 
rates J aworowsky und Vizepräs. Blendowsky, sowie Ver¬ 
treter anderer hoher Behörden beiwohnten. Das Makkabi- 
Orchester spielte die polnische Volkshymne und die Ha- 
tikwah. Präsident Abg. Farbstein führte in seiner Eröff¬ 
nungsrede aus, die polnische Regierung habe durch ihre 
Teilnahme an der heutigen Versammlung aufs neue einen 
Beweis ihrer wohlwollenden Beziehung zur Frage des Jüd. 
Nationalheims in Palästina gegeben. Zehntausende polni¬ 
scher Juden in Palästina verfolgen mit Stolz und Freude 
die großartige Entwicklung des befreiten Polen, welches 
am besten den jüd. Drang nach Aufbau der alten Heimat 
zu schätzen weiß und dies durch seine Regierung und 
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Nahum Sokolow. 

seine auswärtigen Vertretungen bei verschiedenen Gelegen¬ 
heiten dargetan hat. Farbstein proklamierte den Beginn 
der diesjährigen Keren Hajessod-Aktion in Polen und for¬ 
derte die polnische Judenheit auf, sich wie ein Mann hin¬ 
ter ihren Führer Nahum Sokolow zu stellen. 

Außenminister Graf Zalesky hielt sodann folgende An¬ 
sprache: „Ich danke dem Herrn Präsidenten und Deputier¬ 
ten für die an die Adresse der polnischen Regierung ge¬ 
richteten Worte. Es ist mir sehr angenehm, hier nochmals 
Herrn Nahum Sokolow, Präsidenten der Zion. Exekutive, zu 
begrüßen. Die früheren polnischen Regierungen haben wie¬ 
derholt ihre günstige Beziehung zu den Bemühungen der 
Zion. Organisation, das Jüd. Nationalheim in Palästina auf¬ 
zubauen und zu befestigen, dargetan. Indem ich noch ein¬ 
mal diese Position bestätige, wünsche ich Ihnen, meine 
Heuen, im Namen der polnischen Regierung, Erfolg zu 
Ihrem Werke.” 

Hierauf hielt Nahum Sokolow eine ausführliche Rede, 
in welcher er das Aufbauwerk in Palästina als ein Frie- 
dernwerk bezeichnete und die Ziele des Zionismus und die 
Methoden des Aufbauwerks darlegte. Sokolow gab eine ein¬ 
gehende Darstellung der politischen Grundlagen des Pa¬ 
lästinawerks, das unter dem Schutz der großen Kulturmächte 
und unter dem Mandat Englands vor sich geht und legte 
die Beziehungen zwischen Polen und Palästina eingehend 
dar. 

Sokolow bei Zaleski. 

(JPZ) Warschau. - H.M. - Nahum Sokolow, Präsident 
der Exekutive der Zion. Weltorganisation, wurde zusammen 
mit dem Misrachiführer Dep. Farbstein, vom polnischen 
Außenminister Zaleski empfangen. Der Minister versicherte 
Sokolow, daß die polnische Vertretung beim Völkerbund im¬ 
mer die Bestrebungen des Zionismus unterstützen werde. — 
Sokolow wurde auch von Ministerpräsident Bartel und vom 
Kultusminister in Audienz empfangen. 
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Regelung der jüdischen Wanderung. 


Paris. Kürzlich fand in Paris unter dem Vorsitz Dr. 
Oskar Cohns (Berlin), eine Sitzung der Exekutive der Ver¬ 
einigten Gesellschaften zur Regelung der jüd. Wanderung 
Hias-Jca-Einigdirckt statt. An der Sitzung nahmen auch 
teil Aron Benjamin (New York), Dir. Joachimsohn , Prof. 
Mittwoch, Dr. M. Rr einin, Leo Motzkin , Dir. Oungrc und 
Dr. Stern. Direktor Oungre erstattete den Tätigkeitsbericht 
über die ersten zehn Monate des Jahres 1929. Er schilderte 
die Lage der jüd. Wanderungsbewegung im allgemeinen und 
legte an Hand der bis jetzt vorliegenden Statistiken dar, 
daß in diesem Jahre die Zahl der jüd. Wanderer wahr¬ 
scheinlich die gleiche sein wird wie im vergangenen Jahre 
und jedenfalls nicht weniger als 35,000 Personen betreffen 
wird. Infolge der unklaren Einwanderungspolitik der neuen 
argentinischen Regierung hat sich die Zahl der Einwanderer 
in Argentinien zuletzt verringert, dagegen hat sich die Ein¬ 
wanderung in Brasilien fast verdoppelt; etwa 5 bis 6000 
Juden werden im Verlauf des Jahres dort eingewandert sein. 
Auch in Uruguay und in Südafrika hat sich die jüd. Einwan¬ 
derung erhöht. Die Zahl der jüd. Einwanderer in den Ver¬ 
einigten Staaten, in Kanada und in anderen Ländern, bleibt 
ungefähr die gleiche wie im vergangenen Jahr. 

In Argentinien hat das dortige HICEM-Komitee eine 
lebhafte Tätigkeit entfaltet; im Verlauf der ersten neun 
Monate d. J. konnten auf Grund der Intervention dieses Ko¬ 
mitees 2248 Personen einwandern. Besonders fruchtbar ar¬ 
beiteten die Komitees in Brasilien, wo im Zusammenhang mit 
der verstärkten Einwanderung das Ausgabenbudget den Vor¬ 
anschlag um das Dreifache überschritten hat; in den ersten 
neun Monaten d. J. wanderten 3240 Juden ein, von denen 
2357 in den Wanderhotels der HJCEM-Komitces in Rio de 
Janeiro, San Paulo und Porto Alcgro Unterkunft gefunden 
haben. 1336 Einwanderern wurde Arbeit nachgewiesen, wo¬ 
bei zu beobachten war, daß Handwerker und qualifizierte 
Arbeiter schon in den ersten acht bis zehn Tagen auf 
Arbeitsstellen untergebracht werden konnten; während bei 
der Unterbringung der Personen ohne bestimmte Berufe 
Schwierigkeiten bestanden. 

In den Auswanderungsländern wurde die Arbeit ausge¬ 
baut; in den ersten neun Monaten wurden bei den Komitees 
in Polen, Danzig, Litauen, Lettland und Rumänien 22894 
jüd. Auswanderer registriert, 16278 Personen erhielten ju¬ 
ridische und konsularische Hilfe (Pässe, Visa usw.); die Ko¬ 
mitees verschafften den Auswanderern verbilligte Schiffskar¬ 
ten. Ueber die Lage in Kanada berichtete Dir. Benjamin, 
der ausführte, daß jährlich im Durchschnitt 4000 Juden in 
Kanada einwandern können; auf einer Erhöhung dieser Zahl 
sei nicht zu hoffen. Die Exekutive nahm die Berichte der 
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drei Direktoren zur Kenntnis und bestätigte den Budgetvor- 
anschlag für 1930, der Ausgaben in Höhe von rund 200,000 
Dollar vorsieht. Es wurde beschlossen, Aron Benjamin nach 
Südafrika zur Führung von Verhandlungen mit den dortigen 
jüd. Führern wegen Organisierung einer angemessenen jüd. 
Einwanderung in dieses Land zu entsenden. (JTA) 

Das Judentum in Argentinien. 

(JPZ) Berlin. S. Adler-Rudel, der in der jüd. sozialen 
Fürsorge in Deutschland an führender Stelle tätig ist, hielt 
auf Einladung von Ort-Ose-Emigdirekt einen Vortrag über 
das Judentum in den südamerikanischen Staaten, in deren 
Mitte er als Bevollmächtigter von Ort-Ose-Emigdirekt einige 
Monate geweilt hatte. Die jüd. Gemeinschaften in Süd¬ 
amerika, die vom übrigen Judentum isoliert sind, entwickeln 
ein eigenes jüd. soziales, kulturelles und religiöses Leben. 
Eine jüd. Bevölkerungsstatistik in diesen Staaten gibt es 
nicht. Die jüd. Bevölkerung in Argentiniens Hauptstadt 
Buenos Aires wird auf 150,000 Seelen geschätzt. Die 20,000 
Mitglieder zählende Chewra Kadischa beschränkt sich nicht 
auf Totenbestattung, sondern entfaltet eine große soziale 
und erzieherisch-kulturelle Tätigkeit. So beträgt z. B. ihr 
Jahresbudget zur Unterstützung der jüd. Schulen 80,000 
Pesos bei einem Gesamtjahresbudget von 250,000 Pesos 
(etwa 500,000 Fr.). Neben der Unterstützung der Schulen 
unterhält die Chewra ein modern ausgestattetes jüd. Spi¬ 
tal, ein monumental gebautes Waisenhaus usw. Die Chewra 
Kadischa übt zu einem großen Teil die Funktionen einer 
jüd. Gemeinde aus, die es in Argentinien in einer organi¬ 
sierten Form noch nicht gibt. Die Frage der Bildung jüd. 
Gemeinden in Buenos Aires und in den anderen großen 
Städten Argentiniens steht jetzt auf der Tagesordnung. Die 
Juden Argentiniens stammen meist aus Bessarabien, Polen, 
Litauen usw. Dazu kommen in beträchtlicher Zahl Scphar- 
dim. Im Lande haben sich die Juden als Kulturträger be¬ 
währt, als die Organisatoren des Warenverkehrs, als In¬ 
dustrielle, Kaufleute, Bankleute, Handwerker, Hausierer usw. 
haben sie unter der argentinischen Bevölkerung das Be¬ 
dürfnis nach einer höheren Lebenshaltung, nach Wohn- und 
Bekleidungskultur geweckt. Ein Typus für sich bildet die 
Bevölkerung der von der JCA gegründeten jüd. Kolonie, die 
nui wenig Zusammenhang mit der Stadt unterhält und die 
ihr eigenes sozialkulturelles Leben entfaltet. In Buenos Aires 
erscheinen drei große Tageszeitungen in yiddischer Sprache 
mit einer Gesamtauflage von über 35,000 Exemplaren, außer¬ 
dem erscheinen in Argentinien etwa 10 Wochenzeitungen 
in yiddischer und spanischer Sprache. Es fehlt in Argen¬ 
tinien an einer großen zion. Organisation, aber die Grund¬ 
stimmung der jüd. Bevölkerung ist, in den Städten wie in 
den Kolonien, zionistisch. In der Demonstration, die aus 
Anlaß der Palästina-Ereignisse veranstaltet wurde, schritten 
in Buenos Aires über 30,000 Menschen; in Cordowa betei¬ 
ligte sich die gesamte jüd. Bevölkerung an einem solchen 
Demonstrationszug. Für den Palästina-Hilfsfonds sind 
250,000 Pesos von den Aschkcnasim und über 50,000 Pesos 
von' Sephardim aufgebracht worden. In jeder Stadt Argen¬ 
tiniens gibt es jüd. Zentren mit Synagogen, Klubs usw. Die 
soziale Fürsorge hat große Aufgaben zu erfüllen, cfa unter 
der breiteren jüd. Bevölkerung die Armut zuweilen krasse 
Formen annimmt. 


für Ihre Geldanlagen bietet Ihnen die 

Schweizerische Volksbank 

Stammkapital u.Reserven 200 Millionen 
Franken. Lassen Sie sich durch eine 
der 66 Niederlassungen beraten. 


Sils liliU’in 


(ENQADIN) 


Hotel Waldhaus 

Vornehmes Familienhotel in erhöhter sonniger Lage 
über dem Silser- und Silvaplanasee. 

Saison vom 15. Dezember bis 15. März 
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Tagung der Jewish Colonization Ässociation. 


(JPZ) Paris. Unter dem Vorsitz des Präsidenten Leonard 
L. Cohen fand kürzlich in Paris eine wichtige Tagung des 
Verwaltungsrates der Jewish Colonization Association (JCA) 
statt. Cohen wurde einmütig zum Präsidenten, Prof. Solomon 
Reinach zum Vizepräsidenten wiedergewählt. Die durch den 
Tod des früheren JCA-Präsidenten Franz Philippson und 
den Rücktritt von Dr. James Simon, Präs, des Hilfsvereins 
der deutschen Juden, im Verwaltungsausschuß der Joint- 
JCA-Foundation freigewordenen Stellen wurden durch die 
Entsendung von 0. E. d’Avigdor Goldsnvd, Präs, des Board 
of Deputies of British Jews und Dr. Alfred Klee, Führer 
der Volkspartei in der Berliner Jüd. Gemeinde, wiederbe¬ 
setzt. In die Gesellschaft Hias-JCA-Emigdirekt (HICEM) 
wurde der Präs, der Anglo-Jewish Association Leonard M. 
Montefhre und in die Palestine Jewish Oolonisation Associa¬ 
tion (PICA) Dr. A. Netter delegiert. Die JCA ist moralisch 
und finanziell an all diesen drei Gesellschaften interes¬ 
siert. An der Joint-JCA-Foundation, die sich mit der Gewäh¬ 
rung von Kredithilfe an die jüd. Bevölkerung Osteuropas be¬ 
faßt, ist die JCA zu gleichen Teilen gemeinsam mit dem 
Joint beteiligt. Die JCA trägt auch die Hälfte des Budgets 
der Gesellschaft HICEM, dessen andere Hälfte von der 
amerikanischen Gesellschaft HIAS (Gesellschaft für jüd. 
Immigrantenhilfe) bestritten wird. 

Die Sitzung des Verwaltungsrates beschäftigte sich im 
besonderen mit dem Budget.. Es wurden die Aufwendungen 
für ihr Kolonisationswerk in Argentinien, Brasilien , Kanada 
und Palästina beraten und Maßnahmen zur Entwicklung der 
jüd. landwirtschaftlichen Gruppen beschlossen, die von der 
JCA in diesen Ländern geschaffen worden sind und nahezu 
4000 Familien umfassen. Die Sitzung bestätigte auch das 
Programm zur Unterstützung /iid. Bauern in Polen und 
Bessarabien, wo sich die Tätigkeit der JCA auf eine jüd. 
landwirtschaftliche Bevölkerung von nahezu 7000 Familien 
erstreckt. Dieses Programm sieht eine Reine von Maß¬ 
nahmen vor, um unter Juden Viehzucht, Milchwirtschaft, 
Bienenzucht und Geflügelzucht zu verbreiten. Es umfaßt als 
wichtigen Teil die Ausbreitung intensiver Kulturen, wie 
Obstkultur, Weinbau, Marktgärtnerei und Tabakpflanzung. 
Die im Zusammenhang mit diesen Bestrebungen von der JCA 
gewährte Hilfe besteht zu einem Teil in Aufklärungsarbeit, 
um verbesserte Methoden der Landwirtschaft einzuführen, 
zum anderen in finanzieller Hilfe zur Versorgung der jüd. 
Farmer mit landwirtschaftlichen Maschinen, Pflänzlingen, 
Reben, Obstbäumen, Gebäuden usw. Es werden auch An¬ 
strengungen gemacht, um den Verkauf der Ernteprodukte 
einträglicher zu machen. Wegen der Wichtigkeit und Nütz¬ 
lichkeit des Patronats-Systems in Polen, besonders seitdem 
das Gesetz gilt, demzufolge Handwerker eine besondere 
Fachschulung erfahren und sich einer Prüfung unterziehen 
müssen, erneuerte der Verwaltungsrat seine Subventionen 
an die jüd. Patrone in neun polnischen Städten. Diese Sub¬ 
ventionen gehören in den Rahmen eines bedeutungsvollen 
Programms zur Verbreitung technischer Kenntnisse und Fer¬ 
tigkeiten unter den Juden in Polen. Im Rahmen dieses 
Programms gewährte der Verwaltungsrat der JCA Unterstüt¬ 
zungen an die Berufsschulen in mehreren polnischen Städten. 
Auch die Berufsschule tür Mädchen in Kischinew erhielt 
eine Subvention. Die von der JCA unterstützten Schulen 


HOTEL ENGADINERHOF 
ST. MORITZ 


Bestbekanntes erstklassiges Haus in sonniger, zentraler Lage und 
unmittelbarer Nähe idealer Skifelder. 200 Betten. Zimmer mit Mes¬ 
sendem Wasser. Appartements mit Bädern. Schöne Gesellschafts¬ 
räume. Vorzügliche Küche. Sonnenteirasse. Eisplatz. Orchester. 
Pensionspreis von Fr. 18.— an. 



Leonard L. Cohen (London), 

Präsident der JCA, wurde vom engi. König zum Ritter des 
Königin Victoria Ordens ernannt. 


und Patrone bilden 4000 jüd. Lehrlinge und Handwerker aus. 
Wie in früheren Jahren, wurde auch diesmal die Beteili¬ 
gung der JCA an dem Erziehungswerk in Argentinien, Bra¬ 
silien und Kanada bestätigt. Das Schulwerk umfaßt in diesen 
drei Ländern 115 Schulen und erteilt 4800 Schülern allge¬ 
meinen und religiösen Unterricht. 


Fünf Juden vom englischen König ausgezeichnet. 

(JPZ) London. - J. - Unter den zum Jahreswechsel 
vom englischen König Ausgezeichneten figurieren fünf Ju¬ 
den. Louis Bernhard Baron, der Sohn des bekannten, kürz¬ 
lich verstorbenen jüd. Philanthropen, wurde zum Baronei 
erhoben in Anerkennung seiner ,,öffentlichen und philan¬ 
thropischen Dienste’ . Michael Myers, Oberrichter in New 
Zealand, wurde Ritter des Ordens von St. Michael und St. 
George. Leonard Lionel Cohen, Präsident der JCA, wurde 
Ritter des Ordens der Königin Victoria. Frederick Percu 
Nathan erhielt den Orden des Britischen Reiches. Eine ganz 
besondere Auszeichnung wurde der Privatsekretärin des Mi¬ 
nisterpräsidenten MacDonald. A\iss Rose Rosenberg, zuteil 
welche auch den Orden des Britischen Reiches erhielt! 

Rabbi Dr. Viktor Schönfeld-London von der Adass-Jisroel-Suna- 
goge ist dieser Tage in London verstorben. Er ist Begründer der 
Ln:on orthodoxer jüd. Kongregationen in England, deren Präsident 
er war und verschiedener Religionsschuien. Im Jahre 1920 war er 
Inspektor des Misrachiscluilwesens in Palästina 


Ihrer berechtigten Forderung 

als gutgekleideter Herr diene ich zweifach: 
durch erlesenste, in Qualität, Farbe und Des¬ 
sins einzigartige englische Stoffe und durch 
anerkannt vorbildlichen, meiner fachlichen 
Führerschaft würdigen Schnitt. 

Heusser 

The Leading Tailors 

LUZERN, Schvvanenplatz 7 
ZÜRICH, Bahnhofstrasse 24 
BASEL, Aeschenvorstadt 67 


DIREKTION: P. VOGEL 
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Schluss der Vereinigten Jüdischen Kampagne in Amerika. 

15 Millionen Dollar bar eingegangen. 

(JPZ) New York. - T. M. - Die Vereinigte Ji'id. Kam¬ 
pagne zur Aufbringung von 25 Millionen Dollar für die 
Hilfsarbeit der Juden in Osteuropa und anderen Ländern, 
wurde nach einer offiziellen Mitteilung ihres Leiters, Da¬ 
vid A. Brown , Ende Dezember geschlossen. Bis jetzt sind 
für die Kampagne 15 Millionen Dollar in bar eingegangen, 
d. h. in einem Zeiträume von nicht ganz vier Jahren. 

Judge Irving Lehman Nachfolger Marshalls 

als Präsident des Tempels Emanu-El. 

(JPZ) New York. - T. M. - Zum Nachfolger Louis 
Marshalls als Präsidcnl des Tempels Emanu-El in New York 
wurde Richter Irving Lehman , ein Bruder des Vizegouver¬ 
neurs von New York, gewählt. Judge Lehman, ein hervor¬ 
ragender Jurist, nimmt im öffentlichen jüd. Leben Amerikas 
eine führende Stellung ein. Die von ihm jetzt präsidierte 
Gemeinde ist wohl die größte und reichste jüd. Gemein¬ 
schaft der Welt, welche kürzlich mit einem Kostenaufwand 
von 8 Millionen Dollar einen prachtvollen Tempel errich¬ 
tet hat. 

Rücktritt von D. Kaufmann als 

amerikanischer Gesandter in Bolivien 

(JPZ) New York. - T. M. - Der amerikanische Gesandte in 
Bolivien, David Kaufmann, ein Jude, hat den Rücktritt von 
seinem Amte erklärt. David Kaufmann war früher Rechtsanwalt 
in Philadelphia. 

Amerikanische Ehrung für Prof. Mendelssohn-Barlholdy. H a m- 

burg. - T. - Die Universität Chicago hat dem Hamburger Ordi¬ 
narius für Auslandsrecht, Prof. Albrecht Mendelssohn -Bartholdy, 
in Anerkennung seiner Verdienste um die Erkenntnis internatio¬ 
naler Rechtsprobleme den juristischen Ehrendoktor verliehen. 

Charlie Chaplin als Komponist. New York. Charlie Chaplin 
hat zu seinem neuen Film „Lichter der Stadt” (City lights) die 
gesamte Musik selbst komponiert. Auch ein in diesem Film vorge¬ 
tragener Gesangsschlager ist von Chaplin selbst vertont. Wie 
Chaplin ausführte, verlangt die künstlerische Einheit des Films, daß 
die Begleitmusik nicht nachträglich komponiert wird, sondern sich 
aus der Aufnahmearbeit heraus ergeben muß. 





SAFTE DER BIRKEN 
KRÄFTE DIE WIRKEN 


ln jeder Apotheke, in allen Droguer.en. Parfumenen und 
Coiffeurgeschaften. En gros A. Rach. Basel 


Prof. Michelson nicht gestorben. 

(JPZ) Die in JPZ Nr. 577 veröffentlichte Nachricht 
vom Ableben des bekannten Physikers Prof. A. A. Michrt- 
so •> (Chicago), hat sich glücklicherweise nicht bewahrheitet. 
Die Todesnachricht war von allen großen Nachrichtenagen¬ 
turen bestätigt worden und alle bedeutenden Tageszeitun¬ 
gen des Kontinents hatten sie publiziert; wir meinten der 
Meldung umso eher Glauben schenken zu dürfen, als Prof. 
Michelson. der jetzt 77-jährig ist, im letzten Herbst an eine, 
schweren Lungenentzündung erkrankt war. Prof. Michelson 
hat vielmehr nur den Rücktritt von seiner Professur an 
der Chicagoer Universität erklärt, die er aus Altersrück¬ 
sichten er ist jetzt 77 Jahre alt aufgegeben hat. Der 
Rat der Universität hat mit großem Bedauern und mit herz¬ 
lichem Dank für die hervorragende wissenschaftliche Ar¬ 
beit Prof. Michelsons den Rücktritt genehmigt. 


Budapester-Brief. 


Von unserem B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Das verflossene Chanukafest bot einen Maßstab für die 
in die Tiefe und Breite wachsende jüdische Empfindung der Bu- 
dapester Judenheit. All die zahlreichen großen r ^ ak ^ i ^ f a e ‘ € J : J 
wiesen mehr als je eine Massenbeteiligung aut. Die Chanukafeier 
ist keine synagogale Andachtsübung mehr, die von Rabbinein und 
Geistlichen Zelebriert wird. Führende Politiker 

sen und rufen sie zu altjüdischen lugenden auf. Die eineIruckvollste 
von allen vielleicht war die Chanukafeier im Altenheim der Chewra 
Kadischa eine der Musterschöpfungen der Chewra. dLi^ wohf die 
größte ihrer Art im Weltjudentum« ist. Dieser Abend sollte dem 
Namen „heilige Brüderschaft” die vollste Geltung verschaffen. Das 
Brudermahl dem eine von Oberrabbiner Dr. Simon Hevesi und 
dem oCkantor Lineczky celebrierte Tempelfeier voraus gm^, 
vereinigte die Spitzen der ungarisdi-jud. GeseÜschaft intt den etwa 
'>00 greisen Pfleglingen des Institutes in restlos bruderlichei Wuse 
und wirkte selbst auf blasierte Habitues herzerfreuend. Den«Reigen 
der Tischreden eröffnete dar Präsident des Altersheimes Max Kra¬ 
me r mit herzgewinnende:» Worten; es folgten die Ansprachen 
Ignatz Arangts und des Vizepräsidenten Poppers. Eine schon 
rethoiische l cistunq war die herzliche und lamdonische Rede 
des Generalsekretärs Dr. End re i. der auf die wahre, heilige 
Brüderschaft des Abends den Chanukavers: ,Dies ist ein Tisch vor 
de.n Ewigen" anwendete. Hierauf begrüßte der Präsident darKul- 
tusqemeinde Hofrat Samuel Stern die Anwesenden un Namen der 
Gemeinde. Es folgten die Reden der Reichstagsabgeordneten Paul 
San der und Dr. Geza Desi, welch letzterer im verflossenen 
Chanuka e'ne wahre Religionskampagne absolviert hat und mit 
s mer -mieten"Sa die 9 Herzen wie. Chanukalichter en zündete. 
Ohpnabbmer Dr Hevesi ist immer zündend, so oft er aucn ge 
hört wird und gewinnt dem Thema immer neue Seiten ab. Der Ku - 
tusvorsteher Andor Nagt) brennt ein Feuerwerk von Humor ab 
Änd Bankdirektor Adolf W e r 1 h e i m e r wieder ernste edle 
Wmfp <;nricht: Im Namen der Frauen spricht Frau Eichbaum, 
zum Schlüsse' Adolf Mann im Namen der Schutzbefoh enen der 

«t! ’Ä« *» mfa 

vSä sssna äää 

kä s «äSHäS 

n?rlit zu erinnern je davon gelesen zu haben, daß eine P^nuscne 

natürlich den Gast stürmisch akklamieren, trotzdem es gegeni sein 
flbfr h fn l palästln d a wohin dm 

m.rrh Lud soeAer verstärkt, dringen werden, wird inan diesen 
Vorbehalt nicht hören und nicht hören wollenEs ^t lebd jucht 

* g- rÄSfTÄT - *?S,inTu Ä.». 
Frieden Ser Kampf Hier ist man entschieden für Magnes Aber 
, je. ia das Malheur des jüdischen und besonders des zion. Le 
bens daß die Administration ruhig das Gegenteil dessen tun 
was 'von ihr gewünscht wird. In diesem Falle ist die Sache Palastma 
doch viel zu ernst, als daß man „einer gelungenen Veranstaltung 
halber mit dem Feuer im Pulvermagazin spieie. 



möchte auch Ihr 
Goldschmied werden 


Ijchacec 
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Davis Trietsch 60 Jahre alt. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Der bekannte deutsche Politiker 
und Publizist, Davis Trietsch , vollendete am 4. Jan. sein 
60. Lebensjahr. In zahlreichen Abhandlungen hat er die jüd. 
Kolonisationsfragen in Palästina und die Judenfragen im all¬ 
gemeinen behandelt. U. a. veröffentlichte er d3s ,,Palästina- 
Handbuch’', „Jüdische Emigration und Kolonisation’ , „Pa¬ 
lästina-Wirtschaftsatlas”, „Levante*Handbuch”, „Atlas der 
jüd. Welt”, er ist Mitbegründer der Zeitschrift „Ost und 
West”, des jüd. Verlages, der Zeitschrift „Palästina”, der 
Wochenschrift „Volk und Land” etc. 

Werbung für das Heine-Denkmal in Düsseldorf. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Heinrich Heines Geburtsstadt Düssel¬ 
dorf hält es für eine Ehrenpflicht, ihrem großen Sohne endlich ein 
würdiges Denkmal za errichten. Ein allgemeiner Aufruf ist erlassen, 
ein Ehrenausschuß gebildet, dem u. a. angehören: der Kultusmi¬ 
nister Dr. Becker, Rudolf G. B i n d i n g, Walte«* B 1 o e m, Alfre J 
Döblin, Fulda, Halbe, Julius Hart, Ernst Hardt, Prof. Houben, 
Ricarda Huch, Hanns Johst, Alfred K e r r, Käthe Kollwitz, Max 
Li eher mann, Franz von Mendelssohn, Thomas Mann, 
Heinrich Mann, Walter von Molo, der Reichskunstwart Dr. Reds¬ 
lob, Prof. Petersen, Wilhelm Schäfer, Rene Schickele, Max von 
Schillings, Schmidtbonn, Arthur Schnitzle r, Wilhelm von Scholz, 
Franz Schreker, Georg Schumann, Max Slevogt, Hermann Stchr, 
Richard Strauß, Prof. Fritz Strich, Jakob Wassermann 
Franz Werfel, Prof. Witkowski, Stefan Zweig. Die Ver¬ 
treter des Auslands: Benedelto Croce, John Galswortlr.j, Maxim 
Gorki, Selma Lagerlöf, Henri L i c h t e n he r g e r, Rolland, Ta- 
gore, Upton Sinclair. Dieser Ausschuß, ferner ein Diisse’dorfer Orts¬ 
ausschuß, erläßt einen Aufruf an alle Heine-Freunde, den schönen 
Plan durch Spenden und Werbung mitverwirklichen zu hc’fen. Es 
soll, wenn möglich, auch noch ein geistiges Heine-Denkmal ge¬ 
schaffen werden durch einen weiteren Ausbau der Heine-Sammlung 
in der Düsseldorfer Landes- und Stadtbibliothek. 

Prof. Lietzmann über das Diaspora-Judentum 

der antiken Kaiserzeit. 

(JPZ) Berlin. Irn Verein für jüd. Geschichte und Literatur be¬ 
handelte der Berliner Theologe Prof. Hans Lief z m a n n ein bisher 
nur wenig erforschtes Kapitel der jüd. Antike: Das Diaspora- 
Judentum der römischen Kaiserzeit. Er führte aus: Die hellenistische 
Epoche, die für das geistige Antlitz der gesamten abendländischen 
Kultur weit bestimmender gewesen sei, als die ihr vorausgehende 
griechische und römische Zeit, sei durch die religiösen Anschau¬ 
ungen und Gebräuche der über die ganze Mittclmeerwelt ausge¬ 
breiteten Juden aufs stärkste beeinflußt worden; ein Einfitiß, der 
sich auch in dem werdenden katholischen Christentum nachweisen 
lasse. Lietzmann charakterisierte dieses Diaspora-Judentum als eine 
religiös sehr aktive Gemeinschaft, die im Unterschied zu dem ab¬ 
geschlossenen Judentum des Talmud eine äußerst erfolgreiche 
Werbung für ihren Glauben entfaltete. In den Paulinischen Briefen, in 
der früh-christlichen Gebetssammlung der Apostolischen Konstitutio¬ 
nen und in einer reichhaltigen Propagandaliteratur offenbare sich 
Wesen und Wirksamkeit dieses Judentums der hellenistischen A>ra. 
Lietzmann vervollständigte dieses Bild durch die Ergebnisse der 
Ausgrabungen. Er zeigte in Lichtbildern jüd.-hellenistische Syna¬ 
gogen und Katakomben, Sarkophage, Münzen und Schmuckstücke, 
die beweisen, daß dieses Diaspora-Judentum den für die grie¬ 
chisch-römische Kultur aufgeschlossenen Sinn mit zäher freue 
gegen seine alte Religion und ihre heiligen Kulte verband. 

20 Jahre Berliner Gemeindeblatt. B e r I i n. - V. T. - Das Blatt 
der jüd. Gemeinde Berlin erschien im Januar als Jubiläumsnummer. 
Es enthält illustrierte Artikel über die kulturellen Wirkungen der 
jüd. Religion von Prof. L. Blau, über den Antisemitismus Schopen¬ 
hauers von Dr. Baumgart, über die Bibel, Judentum und Bühne 
von Emil Bernhard (Cohn) etc. 

Neues Schauspiel von Emil Bernhard. Berlin. - V. T. - „Der 
Sprung iiber’s Herz”, ein Schauspiel von Emil Bernhard (Rab¬ 
biner Dr. Colin, Berlin), ist in mehreren Städten .des Reiches 
zur erfolgreichen Erstaufführung gelangt. Das Stück behandelt 
den Kampf der freiheitlich gestimmten Jugend gegen das Alter. 

Ein jüdischer Lotteriegewinnler. London. -‘J.M. - Wie jetzt 
bekannt wird, hat der jüd. Kleiderhändler J. L. Brill von Leeds 
in der Lotterie des Pferderennens den zweiten Preis im Betrage 
von 67,500 Pfund gleich Fr. 1,700,000 erhalten. Brill ist in der 
jüd. Gemeinde von Leeds ein sehr aktives Mitglied. Seit einigen 
Jahren ist er Kassier des jüd. Wohltätigkeitsvereins von Leeds. 

La Succursale de Geneve de la 

ißnnque ded>aris& des&ays-Sfras 

se trouve: 

O ( .Rue de Molhmde - (feuere 


Comtne son Siege de Paris et ses Succursales d’Amsterdam et 
de Bruxelles, eile traite toutes les opfcrations de Banque. 



Auszeichnung von Oberrabbiner Dr. Alkalay. 

(JPZ) Belgrad. Im Zusammenhang mit der Veröffent¬ 
lichung des Gesetzes über die Religionsgemeinschaft der 
Juden verlieh König Alexander von Jugoslavien dem Groß¬ 
rabbiner D,\ J. Alkalay den Karageorg-Orden und den Mit¬ 
gliedern des Präsidiums des jüd. Gemeindebundes, sowie 
Vertretern der Orthodoxie und anderen prominenten jüd. 
Persönlichkeiten den Weissen Adler resp. Skt. Sava-Orden. 

Distinctions. Paris. A\. Roger Stora a ete nomme sous- 
chef du cabinet du ministre des pensions. M. Leon Netter, avo- 
cat ä la Cour, a ete nomme Charge de mission au cabinet du 
sous-secretaire d’Etat ä la guerre. M. Louis Kahn, ingenieur 
Principal du genie maritime, reste chef adjoint du cabinet du mi¬ 
nistre de l’Air. 

M. Emile Kahn, agrege de Füniversite, a etc elu vice-pre- 
sident de la Ligue des Droits de FHomme. 

Lehrstuhl für Hebrä’scii an der WÜnaer Universität. An die 

Wilnaer Universität wurde Dr. Geiger als Lektor der hebräi¬ 
schen Sprache berufen. 


Modell 1929 
6 Zylinder 



LUXUS- 


SCHNELLIEFERUNGS- 
UND LflST-WflGEN 
1 — 3 T. 

Niederflurrahmen 6 Zylinder 
mit Vorderrad - Servobremse 
als 

Schneilieferungswagen 
Lastwagen 
Krankenwagen 
Car-fllpin, 12-18 PI. 

in Konstruktion, Rasse 
und Eleganz das beste 
auf dem Markt 



Neue Automobil- 

Aktiengesellschaft Martini St. Blaise 

ZÜRICH, Seehofstraße 16 
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Papst Pius XI. sendet einem Juden seinen Segen. 

Budapest. Das Mitglied des Vorstandes der Pe- 
ster Isr. Religionsgemeinde Eugen Vida, A\itglied d?s un¬ 
garischen Oberhauses, hat es als Generaldirektor der Un- 
garischen Allgemeinen Kohlenbergbau A.-G. durchgesetzt, 
daß seine Gesellschaft zur Erinnerung an den Besuch des 
Kardinal Fürstprimas Seredi in Tatabanya eine Kirche fü* 
die Arbeiterschaft erbaue. Diese neue Kirche wurde vor 
vier Wochen vom Kardinal Fürstprimas Seredi eingeweiht. 
Anläßlich seiner jüngsten Rom-Fahrt hat Fürstprimas Se¬ 
redi dem Papst von dieser Initiative Eugen Vidas berichtet 
und hinzugefügt, daß Vida ein glaubenstreucr Jude ist. Dar¬ 
auf hin hat Kardinal Staatssekretär Qaspirri rin Oberh^us- 
mitgliect Eugen Vida ein Schreiben gerichtet, in welchem 
es heißt: ,,Der Heilige Vater hat von Sr. Eminenz Kar¬ 
dinal Seredi Kenntnis davon erhalten, daß sie eine Kirche 
in Tatabanya errichtet haben, um für die religiösen Be¬ 
dürfnisse der in den dortigen Bergwerken beschäftigten 
zahlt eichen Arbeiterschaft Sorge zu tragen. Seine Heilig¬ 
keit, lebhaft erfreut über diese Tat, die so vielen seine: 
Kinder religiöse und moralische Wohltaten bringen wird, 
betet zum Herrn, Sic und Ihre ganze Familie mit seinen 
erlesensteil Segnungen zu belohnen. 1 ' 

Das erste jüdische Museum in Italien. 

Rom. Am 5. Jan. wurde in Livorno das „Museum der 
jüdischen Nation ”, das erste jüd. Museum in Italien, einge¬ 
weiht Es enthält Objekte und Dokumente über die Ge¬ 
schichte der Juden in Spanien, Portugal und Italien und ist 
sehr reich an Kunst- und Kultobjekten. Es ist in den Räu¬ 
men des alten Rabb. Gerichtes untergebracht. (JTA) 
Einbruch in einer Synagoge. 

(JPZ) Florenz. In der Nacht vom 1. Jan. drangen Ein¬ 
brecher in die Synagoge von Florenz. Sie stahlen verschie¬ 
dene Kunstgegenstände von erheblichem Werte. Von den 
Missetätern hat man bis jetzt keine Spur. 

Chanuka-Feier der jüdischen Soldaten Englands. 

London . Unter Führung von R H. Joseph begaben sich 
400 jüd. Soldaten der britischen Armee auf den Heldenfried¬ 
hof und legten dort einen Kranz nieder. Von dort mar¬ 
schierte die Truppe zum Gottesdienst in die Synagoge. Unter 
den Anwesenden bemerkte man viele hohe Offiziere. Am 
Abend fand ein Chanuka-Bankett statt, Major Lionel de 
Rothschild verlas als Vorsitzender ein Telegramm des Königs 
Georg, welches lautet: ,,Ich bitte Sie, den jetzigen und 
den früheren jüd. Mitgliedern der Militärmacht, die auf 
ihrem Jahres-Dinner versammelt sind, meinen aufrichtig¬ 
sten Dank für ihre loyale Begrüßung auszusprechen.” Chief- 
Rabbi Dr. Hertz hielt eine Ansprache über die Bedeutung 
des Chanuka-Festes. 



Rücktrittsgesuch des Grandrabbin von Belgien. 

(JPZ) Bruxelles. - H.Sp. - Der Großrabbiner von BeU 
giert, Dr. E. Ginsburger, der vorher Rabbiner in Genf war, 
hat aus persönlichen Gründen beim belgischen Konsisto¬ 
rium um seine Entlassung nacligesucht. 

(JPZ) Antwerpen. - H.Sp. - Das Mandat des jüd. 
Arti>ien Bernard Tokkie als Direktor der Königl. flämischen 
Oper zu Antwerpen, wurde von der hiesigen Stadtverwal¬ 
tung auf fünf Jahre verlängert. 

(JPZ) Antwerpen. - H.Sp. - Mit dem Bau des Ant- 
weipencr internationalen Lufthafens wurde der jüd. Ar¬ 
chitekt Jassinsky beauftragt. 

Erbschaftsstreit wegen einer zionistischen Stiftung. 

(JPZ) 1 o h an n i s b u r g. Vor dem obersten südafrikanischen 
Gerichtshof schwebt derzeit ein Prozeß, dessen Ausgang für die 
Zionisten der ganzen Welt von Bedeutung sein wird. Das Gerich 1 
soll darüber entscheiden, ob die Summe von 336,000 Pfund in 
Südafrika verbleiben soll, oder in fünfzig Jahren, wenn der Betrag 
mit Zinsen und Zinseszinsen ungefähr die Summe von einer Million 
Pfund (zirka 25 Millionen Franken) erreicht haben wird, zur Grün¬ 
dung eines Fonds zur Unterstützung jüd. Familien in Palästina 
verwendet wird. Das Vermögen umfaßt den Besitz eines vor kurzem 
in Pietermaritz Verstorbenen, der in seinem letzten Wiilen den jüd 
Kolonisationstrust bestimmt hat, den Fonds fünfzig Jahre lang zu 
verwalten. Da ein solcher Trust nicht existiert, erhoben der jüd. 
Kolonialtrust und die jüd. Kolonisationsorganisation Anspruch auf 
den Fonds, während die Verwandten des Verstorbenen den letzten 
Willen anfechten. 

Ausgrabung der Stadt des Propheten Samuel. 

(JPZ) Jerusalem. - B.T. - Prof. Bade, von der Pacific 
School of Religion in Berkeley, Kalifornien, nahm seine Aus¬ 
grabungen in Telennasbeh, dreizehn Kilometer nördlich Je¬ 
rusalem, wieder auf, wo er das alte Mizpah des Stammes 
Ephraim, die Stadt des Propheten Samuel , vermutet. Bereits 
die erste Woche der Arbeiten dieser Saison hat außerordent¬ 
lich wertvolle Resultate ergeben. Auf der Nordseite wurde 
eine etwa fünfeinhalb Meter dicke kanaanitische Stadtmauer 
aus der Zeit zwischen 11- und 1200 v. Chr. bloßgelegt. An 
einer Stelle sind die Spuren eines Turmes sichtbar, der an¬ 
scheinend zum Schutze eines Stadttores diente. Im Inneren 
der Mauer wurden die Ueberreste eines Dutzend Hauser 
aus der israelitischen Epoche und die Reste einer Straße auf¬ 
gedeckt. Unter den Häusern befinden sich ein Weinkeller 
und eine ausgezeichnet erhaltene Zisterne, darin eine Menge 
Keramik in verschiedenen Schichten, die vermutlich Auf¬ 
schluß über die ganze Zeit von der kanaanitischen Epoche 
bis zur Zeit der' letzten Besetzung der Stadt geben wird. 
Unter der bisher untersuchten Keramik gibt es zwei wun¬ 
dervolle, hervorragend erhaltene Astarteköpfe mit Bubifrisur. 
Die drei ersten mit dieser modernen Haartracht wurden 
bekanntlich 1927 an derselben Stelle gefunden. Der Hand¬ 
griff eines Kruges zeigt einen eingeprägten Adler mit der 
Inschrift ,,Dem König” in den alten hebräisch-phönizischen 
Schriftzeichen. Ein anderer Krughandgriff trägt die Inschrift 
,.Hebron”, offenbar als Fabrikmarke, denn dort befand sich, 
wie verschiedene Anhaltspunkte vermuten lassen, eine kö¬ 
nigliche Töpferei. Zu den übrigen Funden gehören zwei 
Kupfermünzen , eine wahrscheinlich von Juda Makkabäas, 
die andere von Herodes geprägt, eine israelitische Brosche 
von einer Form, wie sie später die Römer ihren Broschen 
gaben, und eine typisch israelitische Oellampe. Alles das 
ist aber nur ein Anfang. Im Hauptquartier der zusammen 
zehn Mann umfassenden Expedition stehen noch ganze Körbe 
voll ungesichteter Keramik, die der Untersuchung harrt. 
Professor Bade will nun ein neues Feld, angrenzend 
an das jetzt bloßgelegte, aufdecken, wo er den Friedhof 
zu finden hofft. 

r ---n 

Silberwaren 



F. SPITZBARTH-GRIEB 

Silberschmied, Zürich 8 
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Einbruch in der Jerusalemer Universitätsbibliothek. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - In der Jerusalemer Universi¬ 
tätsbibliothek wurde Ende Dezember ein frecher Einbruch¬ 
diebstahl verübt. Arabische Diebe konnten sich in das Ge¬ 
bäude einschleichen, sie raubten Geld und Kleider des Auf¬ 
sehers und wie man glaubt, auch eine große Anzahl von 
Büchern und Dokumenten, worüber noch strenges Still¬ 
schweigen bewahrt wird. Kanzler Dr. J. Magnes nahm 
persönlich mit Detektiven und Polizeihunden sofort die 
Fahndung nach den Einbrechern auf, bisher aber ohne 
Erfolg. 

Verurteilung von Boykottagitatorer. 

(JPZ) Jcru:alem. Zwei aialische Boiikottagitatoren wur¬ 
den, der eine mit 12, der andere mit 9 Monaten Gefängnis 
bestraft, weil sie in ein jüd. Geschäft in der Jerusalemer 
Altstadt eindrangen. 

Massnahmen gegen neue Unruhen. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Zur Verhütung von Unruhen, 
die aus Anlaß der Gedenkfeierlkhkeiten für den kürzlich verstor¬ 
benen Ministerpräsidenten des Irak, Sir Abdul Muschin. in Je¬ 
rusalem befiirch.et werden, haben die Behörden umfangreiche Vor¬ 
sichtsmaßnahmen getroffen. Ain 27. Dez. ist eine Kompagnie des 
Notlimghamshiie Regiments in der Altstadt von Jerusalem ein- 
marschlert und hat strategische Stellungen bezogen. In den ein¬ 
zelnen Stadtteilen wurde zur Aufrechlerhaltung von Ruhe und 
Ordnung Polizei aufgeboten. Aus zahlreichen Orten der Umgebung 
sind große Scharen von Arabern in Jerusalem eingetroffen, um 
an den Feierlichkeiten für Sir Abdul Muschin teilzunehmen, der 
seinerzeit angeblich aus politischen Gründen Selbstmord verübt hat. 

Fortschritte im 8au des Haifaer Hafens. 

(JPZ) Jerusalem. Ein offizielles Comrnuniquee teilt mit, 
daß die Arbeit am Haifaer Hafen mit Riesenschritten vorwärts 
gehe. Seit dem 15. Sept. wurden mehr als 5 Meilen provisorischen 
Schienenwegs fertiggestellt, Lokomoliven-Depots, Schmiede- und 
Tischlerwerkstätten, Kch en-Lagerräume, Wassertanks, Sprengs.off- 
Magazine usw. sind im Entstellen; ein endgültiger P.an permanenter 
Arbeit ist bereits ausgearbeitet. Der Dampf-Kran zur Hebung 
schwerer Steinblöcke, der auf dem Platze des Hauptwellenbre¬ 
chers aufgestellt wurde, ist bereits in Tätigkeit, mit seiner Hilfe 
wurden bereits 12 Meter des Wellenbrechers in das Meer hinein 
vorgebaut. 

Ein* flgrikulturbank. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Die Vereinigung der jüd. 
Farmer in Palästina beschloß die Schaffung einer Agrikulturbank, 
welche den jüd. Bauern in Palästina vor allem langfristige Dar¬ 
lehen gewähren soll. 

Bodenkauf des moslemitischen Rates. 

(JPZ) Jerusaleml - Z. - Nach Meldungen der arabischen 
Presse hat der Moslemische Rat 5000 Dunam Boden in Kfar 
Etil erworben, die für die Ausbesserung der Omar Moschee 
gegeben wurden. Der Boden ist für die Pflanzung von 
Orangengärten auf den Namen des König Fuad bestimmt. 
Landwirtschaftliche Schule für christliche Waisenkinder. 

Der lateinische Patriarch in Palästina hat einen Komplex 
von 14,000 Dunam bei Tul Kerem gekaufl. ^ Die Böden 
sind für Pflanzungen geeignet. Der lateinische Patriarch 
beabsichtigt, dort eine landwirtschaftliche Schule für christ¬ 
liche Waisenkinder zu errichten. 

Palästiiiawaiiderung. Im Laufe des Monats November sind 
in Palästina 620 Juden, 102 Christen und 8 Moslems eingewan¬ 
dert. In der gleichen Zeit verließen das Land \204 Juden, 109 
Christen und 47 Moslems. 

Neue Tageszeitung. Jerusalem. - H. D. - Ab 22. Januar 
erscheint in Jerusalem eine neue hebräische Tageszeitung „H a s - 
man”, Herausgeber ist Pesach Gins bürg. Dies ist die vierte 
hebr. Tageszeitung in Palästina. 



Pttrodeplatz 4 


Feine Herrenwäsche und Mode-Artikel 

V_ J 



Blick in die Orangen-Ausstellung in Tel-Aviv, bei welcher die 

jüdischen Orangen-Pflanzer die meisten Preise erhielten. 

(P. ß. Iv. Vviu K. II. zur Verfügung gestellt) 

Von der Grztigensaison. Jaffa. - Z. - Seit dem Beginn der 
Orangensaison wurde von Jaffa bereits mehr als 200,000 Kisten 
Orangen nach England direkt verschifft. Gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres bedeutet dies ein Plus von über 150,000 

Sodom entdeckt. 

(JPZ) Jerusalem. - H.D. - Ungefähr acht Kilometer 
nöidlcii des Toten Meeres, im Zentrum der östlichen Jordan- 
Ebene, entdeckte man die Ruinen einer alten Stadt, die man 
für Sodom hält. Nach mehreren dort aufgefundenen Gegen¬ 
ständen reicht das Alter der Stadl bis in ,die Bronzezeit 
zurück. 

Um de Tote Aleer-Kcnzessdcn. - P. R. - Wie „D a w a r” dem 
„F a I a s t i n” entnimmt, sandle die arabische Exekutive auf Grund 
der Aussagen von Luke vor der Untersuchungskommission ein 
Telegramm an das Colonial Office mit der Forderung, die Bestäti¬ 
gung der Toten Meer-Konzession bis zur Beendigung der Arbei¬ 
ten der Untersuchungskomiuisskm zu verschieben. 

Vom Misrachi. 

(JPZ) Tel-Aviv. Der Andrang an die Tachkemoni-Schule 
in Tel-Aviv war so stark, daß neben den bestehenden Paralell- 
klassen noch weitere besondere Nachmittagskiassen eröffnet wer¬ 
den mußten. Außer der Realschule umfaßt die Tachkemonischule 
nun 26 Klassen und ist damit die größte hebr. Schule von Erez 
Israel. 

Statistisches Handbuch für Palästina. Seit langem fühlte die 
Leitung des Keren Hajessod, des zentralen Finanzinstruments der 
Jewish Agency, die Notwendigkeit einer Publikation, weiche alle 
wichtigen statistischen Daten über Palästina vereinigt und gleich¬ 
zeitig alle notwendigen Informationen über die sozialen und öko¬ 
nomischen Bedingungen des Landes mit besonderer Berücksich¬ 
tigung des Aufbauwerkes bietet, das mit Hilfe des Keren Hajessod 
geschaffen wurde. Diesem Bedürfnis soll das „Statistische Handbuch 
für Palästina von David G u r e v i c h dienen. Das darin ver¬ 
wandte Material fußt soweit wie möglich auf den offiziellen Ver¬ 
öffentlichungen der palästinischen Regierung und auf den Veröf¬ 
fentlichungen der Zionistischen Exekutive und ist ergänzt worden 
durch weiteres Material. Das Buch umfaßt. 126 Tabellen, c 

(JPZ) An der Grundsteinlegung einer neuen jüd. Kolonie Na- 
tama, nördlich von Tei-Aviv, nähme eine Reihe von Arabern aus 
der Umgebung teil. _ 


Neueröffnung 


Antiquitäten und 

G @ m ä I d e « G a 1er i e 

Fr. Suter 

Zürich 1, Talstraße 27 

gegenüber der neuen Börse 
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Weltifurrer Internationale Transport fl.-Q., Zürich 

Telegrammadr.; „Witag" — Telephon Selnau 87.54 

Filialen: Schaffhausen - Buchs (St.G.) - Basel - Rastatt in Baden 

Import - Export - Verkehre nach allen Richtungen 
Regelmässige Sammeldienste nach Oesterreich, Ungarn, Rumänien, Polen 
Generalfrachtagenten des Norddeutschen Lloyd Bremen 


Viehzucht und Milchproduktions A.-G. in Palästina. 

Plan einer schweizerischen Beteiligung. 

Kürzlich wurde in Afu’e von Fachmännern eine Viehzucht 
und Milchproduktions-Aktiengesellschaft gegrün¬ 
det. Die Aktiengesellschaft wurde im Palästinischen Handelsregister 
mit einem Aktienkapital von 10,030 Pfund bereits registriert. Um 
auch in Europa Aktien zu placieren. Wurde Herr Noach Braun 
aus Afu’e, ^Mitbegründer der genannten Gesellschaft, nach Europa 
gesch eht. Es ist ihm bereits gelungen, in der Tschechoslowakei, 
Ungarn und Palästina 3200 Aktien zu 1 Pfund und 10 Piaster zu 
p’ae eren. Gegenwärtig weilt Herr Braun in der Schweiz, wo 
er ebenfalls mit der' Akticnzeichunng erfolgreich begonnen hat. 
Herr Braun unterbreite dem Schweizer Comite für Erez Jisroel 
einen Plan zur Errichtung einer Schweizerischen Station für Zucht¬ 
vieh und Milchwirtschaft in Afule, im Tale Jesreel, und hofft, 
weitere Kreise für diese Idee zu interessieren. 

AkFon für die Jeschiwah Tora h-Chajim, Jerusalem. Gegen¬ 
wärtig weilt in der Schweiz Hr. Rabbiner Eiiser Glaser, Abge¬ 
sandter der weltberühmten Jeschiwah „T o r a t h - C h a j i m” in 
Jerusalem. Diese Jeschiwah, welche eine der ältesten Pflanzstätten 
der Thora im heil. Lande ist, befindet sich infolge der furchtbaren 
Ereignisse in Erez Israel in einer außergewöhnlich gedrückten Lage 
und'wendet sich an das Verständnis alter Juden zu ihrer Unter¬ 
stützend Rabbiner Glaser sprach letzten Samstag in der Mül er- 
schul und im Betlokal an der Anwandstr. und wird nät listen Samstag 
vorm 10 Lbr im Minjsn lvria, Fcrbartstr. 7, und in der Dienerschul 
Samstag 2.30 Uhr e'n Referat halten, deren Besuch wärmstens 
empfch'en sei. Die bisherigen Spenden werden hiermit bestens ver¬ 
dankt und es wird dringend um weitere Spenden gebeten. 


Suche für Verwandte, (Wienerin) 

an f angs dreissig, svmpatische Erscheinung, mit schöner Aussteuer, 
tüchtige Schneiderin, deutsch und französisch sprechend, passende 
Partie mit Herrn in sicherer Position, Witwer nicht ausgeschlossen. 
Offerten unter Chiffre X Y 308 an die Expedition d. Blattes. 
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Für die Förderung der Musik in Palästina. 

Von Joachim Stutschewsky , Wien. 

(JPZ) Bedenkt man, daß in Amerika das gesamte Musikwesen 
hauptsächlich aus privaten Mitten bestritten wird, so kann es 
nicht wunder nehmen, wenn in dem k’einen Lande Palästinas, wo 
die Gestaltung des jüd. Volkslebens ersl in Bildung begriffen ist, 
die Musikpflege ebenfalls der Privatinitiative ihre Existenz ver¬ 
denkt. Die jetzige Generation arbeitet dort mit heiligem Ernst 
unter Aufgebot der ganzen Energie an der Schaffung .einer 
eigenen Kultur. Im Rahmen dieser Bestrebungen soll ein musika¬ 
lisches Niveau erreicht und die Sehnsucht nach musikerfülltem 
Leben auf e'ne gesunde Basis gestellt werden. Die gesamte Musik¬ 
pflege in Palästina liegt in den Händen namhafter Musiker, die nicht 
die Jagd nach neuen Verdienstmöglichkeiten, sondern eine glühende 
Pegel Sterling für die Musik und ein starkes Verantwortungsgefühl 
lirem Volke gegenüber in das Land geführt haben. Sie sind nun 
bemüht, das jüd. Volk, vor al'em die Jugend, zur Musik zu erziehen, 
damit Musik eine dem Leben und dem Menschen unmittelbar 
d'cnende Kunst werde. Unnütz besonders hervorzuheben, daß diese 
Pioniere unter ungünstigen Bedingungen, unter größten persönlichen 
Opfern, hre Aufgabe zu vollbringen trachten. Es fehlt an No¬ 
ten, Instrumenten, Geld und immer wieder Geld! 
Ich appelliere an die weitherzige und großzügige Gefcefreudigkeit 
aller Mus'kiicbenden in der ganzen Welt, mitzuwirken, an dem 
Ausbau der Musikerziehung und dem Musikleben in Palästina. 
Unterstützungen fallen keinen Experimenten zum Opfer, sondern 
d enen einzig und allein dem Ausbau des Musikunterrichts und 
wollen auch Minderbemittelten eine gründliche musikalische Aus¬ 
bildung ermöglichen. 

Die Musikpflege muß immer mehr Forderung unserer Zeit 
werden und mit der Entwicklung des Judentums in seinen neuen 
Erscheinungsformen eine führende Stellung in unserem Kultur'eben 
e’nnehmen. Musik ist Erfüllung eines tiefen, ewigen Naturgesetzes. 

Al’e Sendungen sind zu richte .\ an: Prof. D. Schor, Tel-Aviv, 
Musikschule „Pelh-Leviim”, Brenn erstr. 18. 

Stutschewsky's Uraufführung in Wien. 

(JPZ) Wien. - R. - Im Konzert mit neuer jüd. Musik ge¬ 
langten kürzlich die „Vier jüdische Tanzstücke” für Klavier von 
Joachim Stutschewsky zur Uraufführung. Das ven dem glän¬ 
zenden Pianisten Jakob G i m p e I ausgezeichnet interpretierte Werk 
fand großen Beifall. Das dritte Stück mußte repetiert werden. 

„Schakale n jerusa’em” von M. Y. Ben-Gavriel, der erste 
moderne Beduinenroman, zugleich ein palästinischer aktuell politi¬ 
scher Abenteuerroman, dessen Hintergrund einerseits lbn Saud, 
der Kcnig der Wahhabi, andererseits de arabisch-jüd. Gegensätze 
snd, erscheint soeben in hebräischer Ausgabe im Abendblatt des 
„Haare z”. 



Jet?t im Winter, bei Nebel, Nacht und Kälte hungern 
Ihre Kinder besonders nach Sonnenbesirahlung. Ge¬ 
rade für S'adikinder wurde die VI TALUX-Sonne 
gesehnt en, deren Strahlen denjenigen der prallen 
Julisonne im Flachland ebenbürtig sind. UMraviolett- 
Wärme- u. -Lichtstrahlen fördern die körperliche ur.d 
geistige Entwicklung der Kinder. 

Eme kostenlose Bestrahlung bei uns verpflichtet Sie 
zu nichts. Lesen S:e auch unsern Gratisprospekt AD. 
Se werden überrascht sein. Tausende von Aerzten 
schon anerkennen den Wert von 



ULTRAVIOLETT, He:hiplatz 1, Zürich, Tel. L. 1140 
Seriöse Vertreter gesucht 
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Palästina-Messe des Kulturverbandes. 

Zürich. Eine Fülle von Interessantem und Amüsantem wird 
den Gästen der Palästina-Messe des Kulturverbandes am Sonntag, 
den 12. Jan., im Motel Baur en ville, geboten. Der Orient lut sich 
auf vor unseren Augen. Schönste farbige Stickereien, bunte Flecht¬ 
arbeiten, silberne Ketten, saftige Orangen und roter Wein aus 
Palästina, Kinderspiele und Bücher sind zu billigen Preisen zu 
haben. Eine Kindermodeschau von Palästinakleidchen. Mittags: Jaß- 
und Solo-Tische in der Orient-Bar. Nachmittags: The dansant. 
Künstlerische Gesangsein’age von Frl. Sihreier. Komfortable Bridge¬ 
stube unter liebenswürdiger sacli icher Leitung von Frau Katg 
CoBmsnn. Abends: Soiree dansante mit ausgezeichnelem Kabarett- 
programm. U. a. Palästinensischer Zirkus, Direktion Hr. Is. Gug- 
geriheim. Ferner Frl. Klüger, Soubrette im Corsotheater: Chansons. 
Herr Carl Goldener vom Schauspielhaus: Humoristische Darbielun¬ 
gen. Erstklassige Ballmusik. Vorzügliches koscheres Biif f et. Reich¬ 
haltige Tombola. Jedes Programm enthält eine Losnummer. Be¬ 
scheidene Eintrittspreise. (Näheres siehe Inserat.) 

Giürdung e’nir schweizerisch.n Agcda-Fra^eng upp?.Zur Grün¬ 
dung einer schweizerischen Aguda-Frauengruppß, hatte sich Sonn¬ 
tag nachm, eine stattliche Anzahl von Frauen in der Pension 
Ivrla eingefunden, darunter Vertreterinnen von Basel, Luzern, St. 
Gallen und Zürich. Frau Goldschmidt-Lewenste in be¬ 
grüßte die Versammlung und erläuterte in ihrem Referat die Ent¬ 
stehungsgeschichte der Mädchen-, dann der Frauengmpperi, die 
Notwendigkeit einer Bindung der zersplitterten Kräfte und sie 
forderte die Anwesenden auf, mitzuarbeiten an der Stärkung, an der 
Verbieitung der Aguda-Idee. Dann sprach für Basel Frau Konsul 
Guggenheim, für Luzern Frau Raphael Erlanger, für St. 
Gallen Frau Stern buch-Rottenberg. Eine angeregte Dis¬ 
kussion schloß sich an, die Gründung wurde einstimmig votiert und 
zu’etzt wußten die Frauen so viel zu sagen, daß Herr W. J. J a - 
cobsohn Mühe hatte, das ihm zugedachte Schlußwort zu er¬ 
greifen. Auch er forderte die Frauen auf zur Mitarbeit, zur Be¬ 
geisterung für die Ideale, die in Wien zum unvergeßlichen Erlebnis 
wurden Seine Rede, von vielen Geistesblitzen erhellt, bildete 
einen schönen Abschluß der denkwürdigen Versammlung. 

Klavierabend Scnja Winokurow. Wir verweisen nochmals auf 
den Klavierabend von Sonja Winokurow, der am 25. Jan. 
stattfindet und ersuchen unsere verehrten Musikfreunde, den genuß¬ 
reichen Abend mit zahlreichem Besuche zu beehren. 

Lengnau. Die älteste Insassin unseres Asyls, Frau Sara Gug- 
g e n h e i m, im Volksmund genannt „die Sohr”, ist 85-jährig nach 
langem, aber erträglichem Leiden, sanft entschlafen. Ueber 20 
jelire, fast seit Bestand unserer schönen, Unbestätigen Anstalt, hat 
sie deren Wchltalen genossen. Ein langes, schicksalschweres Leben 
und Dulden ging mit dieser Sehr zu Grabe. Des Chanukafestes 
wegen konnte ihr der gebührende Nachruf an der Bchrc nicht ge¬ 
widmet werden. Milde Scnnenstrah’en begleiteten die Entsch’a- 
fene bis nach Tiengen, ihrem Geburtsorte. Weschochawti im 
Awosai — bei den Ellern zu liegen — war seit langem ihr einziger 
Wunscli und fürsorgende gute Menschen befolgten ihren lo'zten 
Willen. N. 

90. Geburtstag von Rosalie Perles 

(JPZ) Königsberg. Am 26. Dez. beging Frau Rosalie Per- 
1 c s, d e Witwe des verstorbenen Rabbiners von Posen Dr. Joseph 
Perles und Mutter des Königsberger Rabbiners und Orientalisten 
der Kcnigsberger Universität Professor Dr. Felix Perles, ihren 90. 
Geburtstag. Frau Rosalie Perles ist eine begabte Schriftstellerin und 
Kulturhistorikerin; sie hat sich durch eine Reihe kulturhistorischer 
Skizzen, so u. a. durch ihre Arbeiten „Unsere Großmütter” und 
„Unsere Großväter* einen Namen gemacht. Sie übersetzte auch 
aus dem englischen eine Reihe von Schriften über jüdische Ge¬ 
schichte und Kultur. 

„WOBA”, Schweizerische Wchnings-Äussleilung Basel. Die 

Ausstellung bezweckt d : c Förderung gesunder Wohnsitten und ge¬ 
diegener Wohnkultur. Sie soll aber g'cichzeitig auch eine großzügige 
Schau der Leistungsfähigkeit der Schweiz auf dem Gebiete "des 
Wohnbaues und moderner Wohnungsgestaltung unter Berücksichti¬ 
gung aber technischen, wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkte 
sein. Fast alle einschlägigen Berufsverbände haben der Veranstaltung 
ihre Unterstützung verliehen. Die Ausstellung findet vom 16. Aug. bis 
14. Sept. 1950 in den Hallen der Schweizer. A\ustermesse statt. 



EssmaoEEsa» 



Eine amerikanisch-jüdische Filmdiva - ägyptische Prinzessin. 

(JPZ) Miss Pearl G i n s b e r g aus New r York, ehemalige Film- 
schauspielerin, heiratete kürzlich den Prinzen Mohammed Ali Ibra¬ 
him, den Neffen des Königs Fuad von Aegypten. 

Maria Karlwe’s: Ein österreichischer Den Juan. Roman. 284 
S. Verlag G r e t h 1 e i n u. Co., Leipzig und Zürich. Preis. Fr. 
10.—. — Dieser neue Roman der österreichischen Dichterin, Jakob 
Wassermanns Gattin, gibt ein scharf gesehenes farbenpräch¬ 
tiges Gemälde der österreichischen Gesellschaft in der alten Mo¬ 
narchie. Auf diesem Uni ergründ entsteht ein reichbeu eg'cs, kunst¬ 
voll verknüpftes Geschehen, eine Reihe mit dem Atem des wirk¬ 
lichen Lebens erfüllte Gestalten hebt sich von ihm ab, von der 
Dichlerin mit bewunderungswürdigem psychologischen Feingefühl 
entwickelt. Diese ganze leidenschaftlich beweg’e Welt kreist um 
den ewigen Typus des Don Juan, der hier durch seine blut¬ 
mäßige geschichtliche Herkunft bestimmt erscheine Dem Don Juan 
kennt nur die Begierde und ist daher der ewige Widersacher 
des wahren Eros. So ist er nicht mir in seinem Verhältnis zu 
Frauen dargestellt, sondern in seinen dämonischen Beziehungen 
zur Liebe überhaupt. 

Ado’phi-Keltmai n: Tanzkunst und Kunstlanz. Julius Piiitmann, 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis M. 8.—. — Mit 64 künstle¬ 
rischen Aufnahmen aus der Tanzgruppe von Ida Herion, Stutt¬ 
gart, die unter tänzerischer Leilung Max Adolphis von Arthur 
Ch’er geschaffen wurden, übergibt der Verlag das mit einleitendem 
Text von Arno Kettmann, Stuttgart, versehene Kunstwerk der 
Ceffenthchkeit. Das Buch beweist, daß die Tanzkunst im wirk¬ 
lichen Sinne die körperliche und mimische Ausdrucksform see¬ 
lischer Erlebnisse ist. r . s. 


Sonntag, den 12. Januar, im Hotel Baur en Ville 

PALÄSTINA-MESSE 

Soiree dansante und Kabarett 

Matinee: Kinderraodenscbau von Palästina Kleidchen 
Mittags: Orient-Cafe-Bar. JaÜ- und Solospieltische 
The dansant; Komfortable Bridgestube 
Soiree dansante. Vorzügliches Kabarettprogramm: 
Palästina-Zirkus. Ferner Chansons, Frl. Klüger, vom Corsotheater 
( arl Goldener v. Schauspielhaus: Humoristische Darbietungen. 
Ballmusik: Die rassige Reviiizon-Band 

Vorzügliches koscheres Buffet Reiche Tombola 
Jedes Programm enthält eine Los-Nummer 

Eintritt: Vormittags Fr. 1.50; Nachmittags Fr. 2.—; Kinder unter 
10 Jahren je Fr. 1.—. Abends Fr. 4.—. Dauerkarte Fr. 6.—. 

Vorverkauf bei Otto Neu, Zigarrengeschäft, Bahnhofstrasse und 
Garbarsky, Chemiserie, Paradeplatz. 
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Die Generalversammlung des Hilfsvereins 
für jüdische Lungenkranke in der Schweiz. 

Am 29. Dez. fand im Saale zur Waag die ordentliche General¬ 
versammlung des Hilfsvereins für jüd. Lungenkanke statt. Es war 
bemerkenswert, daß zum ersten Male die Zahl der auswärtigen 
Teilnehmer größer war als die von Zürich. Das Protokoll der letz¬ 
ten Generalversammlung wurde von Hin. M. Schärf verlesen und 
von der Versammlung diskussionslos genehmigt. Da der Geschäfts¬ 
bericht und die Betriebsrechnung vom 1. Juli 1928 bis 30. Juni 
1929 gedruckt vorlag, so konnte man ohne weiteres in die Dis¬ 
kussion über dieselben eintrelen. Die Bctriebsrechnung balancierte 
mit dem stattlichen Betrage von Fr. 345,285.—. An Beiträgen sind 
Fr. 33,727.—, an Spenden' Fr. 34,904.— eingegangen. Die Bundes¬ 
subvention betrug Fr. 2378.—. Beitrags- ' und * Spendeneingänge 
weisen eine gewisse Stabilität auf. An Patientengeldern und an 
Einnahmen von Passanten sind über Fr. 268,000.— eingegangen. 
Im Betiiebsjahre haben 20 4 Patienten in der Etania Heilung 
gesucht. Davon waren 32 Patienten aus der Schweiz. Den wei- 
äus größten Teil der Patienten stellte [Deutschland, und zwar 
78 Patienten. Aus Osteuropa kamen 57 Patienten. Aus Palästina 
10 Patienten. Gesuche aus der Schweiz werden bewilligt, auch 
wenn keine Beitragszahlungen von seiten des Patienten erfolgen. Die 
Diskussion zum Kassabericht wurde ven den Herren J. M. Herz 
und M. Schärf bestritten. Beide Herren wünschten eine Re¬ 
duktion der Tageslaxen für auswärtige Patienten. Herr Herz ver¬ 
langte eine Reduktion von Fr. 4.— bis Fr. 5.— pro Tag. Herr Schärf 
begnügte sich mit einer Reduktion von Fr. 3.— pro Tag. Die HH. 
M. B e r l o w i t z, Gustav Bernheim und Präsident Horn be¬ 
wiesen die Unmöglichkeit solcher Reduktionen. Da im Berichtsjahre 
die Selbskosten für einen Patienten inklusive Aufenthalt, Lebens¬ 
mittel, ärztiiehe Behandlung und Medikamente Fr. 14.68 pro Tag 
betrugen und vom Patienten pro Verpftegungstag nur Fr. 10.50 ein¬ 
gingen, so mußte der Hilfsverein bei 21,369 Verpf.egungstagen 
Fr. 74,791.50 zulegen, d. h. seine gesamten Einnahmen aus Spen¬ 
den, Beiträgen, Bundessubvenlionen, Zinsen etc. Wie wären da wei¬ 
tere Reduktionen noch möglich? Diese Notwendigkeit eines Zu¬ 
schusses von Fr. 3.50 pro Verpftegungstag entstand dadurch, daß 
13 Patienten beständig überhaupt nichts bezahlten, 17 Patienten 
zwischen Fr. 3.— und Fr. 7.—, 63 Patienten zwischen Fr. 8.50 
und Fr. 10.50 und nur ein ganz kleiner Teil der Patienten die 
Selbstkosten und etwas darüber bezahlten. Die Patienten aus der 
Schweiz deckten nur einen vierten Teil der Selbstkosten, die übrigen 
drei Viertel der Selbstkosten mußte eben vom Hilfsverein gedeckt 
werden. Die Berechtigung des Namens Hilfsvereins, die Herr Herz 
anfänglich bezweifelte, konnte mithin nur noch mehr bekräftigt 
weiden. In der weiteren Debatte betonte Herr Saly Meyer, daß 
man die hohe Qualität unserer Etania stets im Auge behalten 
•. müsse und daß Zahlenakrobatik da keinen Sinn habe. Herr Dr. 
:■ Kaufmann sprach sich über den ärztlichen Bericht des Chef- 
& arztes der Etania. Hm. Dr. O e h r i, sehr lobend aus. Ferner spra¬ 
ye heil noch die HH. Dreyfus-Brodsky, Kaller (Basel) und 
»Dr. Steinmarder. Hierauf wurde dem Vorstande einstimmig 
®Dechaiqe erteilt und der Leitunq der Etania, dem Ehepaar Fischer 
und dem gesamten Personal der Dank der Versammlung für ihre 
treuen Dienste ausgesprochen. Das Budget, das mit Fr. 316,000 
balancierte, wurde hach einer lichtvollen Erläuterung von Seiten ces 


Fr. 220.- komplett 
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Heim Gustav Bernheim einstimmig angenommen. Hierauf warf 
Herr Fritz Bloch den Gedanken einer Verbindung Etania-Leysin 
auf und plaidierte für ein Zusammengehen beider Institutionen. 
Herr Dr. Kaufmann meinte, nach seinen Erkundigungen könne die 
Knochentuberkulose auch in Davos geheilt werden. Nur seien die 
für diesen Zweck zu erstattenden Einrichtungen und die entspre¬ 
chende Erweiterung der Etania sehr kostspielig. Das würde ge¬ 
waltige AVittel erfordern. Die Herren Hom und Beriowitz sprachen 
sich anerkennend und lobend über die bisherigen Leistungen des 
Komitees für Leysin aus und bemerkten, daß den in Leysin Heilung 
suchenden Kranken durch Sammlungen und Beiträge nicht genügend 
geholfen werden könne, da eine erschöpfende Hi.fe.eistung für 
diese Art von Kranken Mil.ioncnfonds erfordern würde. Denn diese 
Kianken brauchen zu ihrer Heilung oft Jahre, während die Lungen 
kianken mit einigen Monaten Davos-Aufenthalt geheilt werden 
können. Alle Votanten äußerten den Wunsch, der Hilfsverein solle 
nach der endgültigen Sanierung der Etania dem Prob.em Leysin 
naller treten. Hr. Dr. Steinmarder, der inzwischen den Vorsitz über¬ 
nahm, beglückwünschte Hrn. Dreyfus-Brodsky aus Amaß se.nes 
70. Geburtstages und sprach die Hoffnung aus, daß der Jubilar 
noch viele Jahre im Dienste der jiid. Sache tätig sein möge. Die 
Versammlung bezeugte durch langanhaifenden Beifall, daß sie sich 
diesen: Wunsche von ganzem Herzen anschloß. S. 

Zürich, in der Vereinigung für soziale und kuliurel e Arbeit im 
Judentum spricht Dr. med et phil. M. NachmansÖhn Mittwoch, 
abends, den 15. Jan., im Restaurant Du Pont, über „Pädagogische 
Probleme des modernen Judentums”. Das Thema dürfte d:e wei¬ 
testen Kreise interessieren. 


Vere nigung jüdischer Akademiker Zürich. Letzle Woche hielt 
Dr. med. Joseph Wyler e'n Referat über das -Thema: „Skiz- 
zlerunq einiger psychoanalytischer Heilmethoden”. Eingangs er¬ 
läuterte der Referent die hauptsächlichsten Symptome und die 
verschiedenen Erscheinungsformen neurotischer Erkrankungen, wie 
Hysterie, Angslneurose, Hemmungsneurose etc. Sodann gab er 
eine kurze Uebersicht über die älteren Methoden der Psychotherapie, 
wobei in erster Linie die Suggestion und Persuasion zu nennen 
sind. Die moderne Heilkunde macht sich die Methoden der Psy¬ 
choanalyse, deren hervorragendste Vertreter Freud, Frank und 
jung s'nd, dienstbar. Der Referent verstand es, die besonderen 
Merkmale der einzelnen Methoden hervorzuheben und wies auf 
die praktischen Erfolge hin, weiche damit erzielt wurden. Dem 
Referat schloß sich eine rege Diskussion an. Es sei noch darauf 
h ngewiesen, daß zu den Vortragsabenden der V.J.A. jeweilen alle 
jüdischen Studierenden Zutritt haben. 

D e StudenUnvereinigung „Hechawer” veranstaltet in der A.G. 
einen Kurs über „Zionistische Geschichte”. Der Kurs fällt auf den 
Donnerstag abend, im Jugendheim, ge.eitet von Herrn Dr. Wi- 
lensky. Anmeldungen in der Kursstunde selbst bei Hrn. Joseph 
Weiß. 

ArbeUsgemeinschaft jüdischer Jugendvereine, Zürich. Die He¬ 
bräischkurse beginnen Sonntag, den 12. Jan., vorm. 10 Lhr, im Ju¬ 
gendheim, Homergasse 12. Preis pro Monat ca. Fr 3.—. An¬ 
meldungen in der ersten Stunde seihst oder Anfrage bei Frl. Wiener. 

D e Chinukafeier der Agudüt-Jug:nigtuppe Zürich lockte eine 
qroße bunte Truppe in des Kaufleutens weiten Saal und füllte 
ihn aus mit ihrer Zahl. Das Jüd. Jugendorchester spie.te mit 
Rhythmus und konnte verwöhnteste Chren erfreuen. Der best- 
ledner Dr. Bohrer wurde leicer heiser und seine Stimme immer 
le : ser, aber mit frischem Schwung rettete Herr R u d a die Situa¬ 
tion und erhielt dafür eine wohlverdiente Ovation. Es folgte ein 
ernstes Spiel der Treue und die Mädels und Buben bewiesen auts 
neue, mit welcher Begeisterung sie zu spieien wissen. In einem 
anmutsvollen Reigen konnten 4 Kinder ihre Talente zeigen. Ein 
Ackermannslied führte zur Pause und ein hermches Buftet lud 
dann zum Schmause. Schließlich kam das Letzte und das war 
wirklich das Allerbeste: Niedliche Zwerge machten ganz unver¬ 
drossen über Kehilloh und Leute ihre Glossen. Und damit war das 
schöne Fest zu Ende, zum Beifall regten fleißig sich die Hände. K. 

H Hirsch-Dietikon gestorben. Hr. A. Hirsch in Dietikon, wel¬ 
cher noch am 11. Dez. seinen 80. Geburtstag feiern konnte, ist am 

rw, on oinom H<>r7<schlan <^nft verschieden. 



Dos schmucke 

Hussehen 

einer Uhr ist das einzige, was Sie beim Kauf 
beurteilen können. Ihren inneren Wert, den 
Mechanismus, kann nur der Fachmann beur- 
teilen.Er weiß aus Erfahrung, daß beiTavannes- 
Uhren die wenigsten Reparaturen Vorkommen, 
und empfiehlt sie daher aus voller Überzeugung- 

Die Präzisionsuhr 

TAVANNES 

WATCH CS 

0 

zeigt stets die rechte Stunde 
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150 Jahre , Neue Zürcher Zeitung' 1 . 

Die „Neue Zürcher Zeitung" hat mit der Neujahrs¬ 
nummer ihren 151. Jahrgang begonnen und kann somit auf eine 
150-jährige Wirksamkeit zu riickb licken. Wir entbieten dem in der 
ganzen Welt angesehenen Blatte unsere besten Glückwünsche. 


Eine Grosstat Walter Mittelholzers. 

Zürich, 6. Januar. Zum ersten Mal wurde der 5240 Meter 
hohe Berg Kenya in Britisch-Ostafrika von dem Schweizer Flieger 
Walter Mittelholzer mit dem Flugzeug „Switzerland 111” 
überflogen. Flugzeuggast war Baron Louis Rothschild. Bis¬ 
her ist es noch keinem Flieger gelungen, diesen Bergriesen zu 
überfliegen, auch Mittelholzer mußte sich bei seinem ersten Afrika¬ 
flug damit begnügen, den Berg Kenya in großem Bogen zu um¬ 
kreisen. 


Volkshochschule Zürich. 

In der Woche vom 15. Jan. beginnen zehn neue Kurse der 
Volkshochschule, für die im Sekretariat (A\iinsterhof 20, Meise) 
noch Anmeldungen entgegengenommen werden. Von größter Be¬ 
deutung für alle Kreise der Bevölkerung ist namentlich ein jeweils 
am Montag stattfindender Kurs über Kommunale Aufgaben der 
Stadt Zürich, der durch Vorträge von Stadtpräsident Dr. E. Klöti 
über die Kommunalpolitik in der Stadl Zürich eingeleitet wird. 

Dr. R. Br in er hat einen Kurs über Personen- und Familien¬ 
recht übernommen. In einem Kurs „Die Welt der Planeten” erklärt 
Dr. P. Stuker mit vielen LiclTbildern und Sternbesichtigungen 
Aufbau und Gesetze des Planetensystems. Dr. Hinterm a n n gibt 
eine Einführung in die Völkerkunde. Neapel und seinen Golf läßt 
Dr. J. Job in der südl'lchen Pracht seiner Landschaft und der 
Eigenart seiner Geschichte und seines Volkslebens auferstehen. 
Die Arbeiterdichtung findet in Dr. Charlot Strasser einen Inter¬ 
preten, der in neuer Weise Eingang in dieses ernste Thema der 
Weltliteratur verschaffen kann, lieber Giovanni Boccaccio spricht 
in italienischer Sprache Prof Dr. R. B e z z o 1 a. Prof. Dr. Nab- 
holz gibt eine Erklärung der Weltgeschichte vom Standpunkt der 
Wirtschaftsgeschichte aus. Probleme der Philosophie der Gegen¬ 
wart werden von Dr. H. Barth dargestellt. Prof. Dr. K. Esch er 
wird über die Darstellung der Natur und des menschlichen Le¬ 
bens in der bildenden Kunst sprechen. Diese neu beginnenden 
Kurse ergeben eine bedeutende Bereicherung des Winterprogramms 
der Volkshochschule Zürich, die, abgesehen von den zu erwar¬ 
tenden Neuanmeldungen gegenwärtig von ca. 5300 Personen be¬ 
sucht wird. 

Zionistische Revisionistische Ortsgruppe Bern. Auf Initiative 
der schweizer. Revisionisten und unter Führung des Herrn Dr. E. 
Soskin (Tel-Aviv-Genf), fand in Bern Sonntag, den 5. Jan., 
der Gründungsakt einer Zion.-Revisionistischen Ortsgruppe statt. 
Die konstituierende Versammlung wird in allernächster Zeit erfolgen. 

Gleichzeitig fand in Bern eine Besprechung der Basier 
und Zürcher Ortsgruppen statt zur Festsetzung der weiteren Richt¬ 
linien in Bezug auf Propaganda und Ausbau. Herr Dr. Soskin 
machte bei dieser Gelegenheit interessante Mitteilungen über die 
Arbeit des Revisionistischen Zentralkomitees in London, das in 
eindeutiger, konsequenter Arbeitsweise seine Stellung in der ganzen 
Welt bedeutend festigen konnte. Ganz besonders im Osten ist die 
Bewegung im Steigen. 

Bern. Die Makkabäer-Feier der Zion. Ortsgruppe Bern wurde 
eröffnet durch Absingen des „Moaus Zur” durch „Blau-Weiß” Bern. 
Nach der Begrüßung durch den Präsidenten ergreift der Festredner 
Dr. Soskin das Wort zu einer gediegenen Ansprache. Er 
führte die Zuhörer mit dem Hinweis auf die Makkabäer in die 
heutige Situation des politischen Zionismus ein und streifte als 
Kenner die Verhältnisse in Palästina. Er wies auf die klare und 
deutliche Bestimmung des Mandates hin, daß die zivilen und 
religiösen Rechte der Araber geschützt seien, nicht aber die po¬ 
litischen. Mithin können die Araber nicht als politische Macht in 
Palästina angesehen werden. An den grausamen Ereignissen in 
Palästina sei die unzulängliche englische lokale Administration 
schuld, da die Mandatsmacht beinahe jeden wichtigen Mandats¬ 
punkt verletzt habe. Die eigentlichen Schuldigen sind wir aber 
selbst; denn einerseits habe schon Herbert Samuel durch die 
Abtiennung Transjordaniens von Palästina und durch andere Maß¬ 
nahmen gewaltige Fehler begangen, andererseits sei die Leitung 
der Zion. Org. zu schwach, um ^die berechtigten Forderungen der 
Juden zu vertreten. Im übrigen kam die revisionistische Ideo¬ 
logie zum Ausdruck. Als Trost erklärte der Redner, daß wir nicht 
zu verzagen brauchen, da wir viele Freunde im engl. Parlament, 
in anderen Staaten und im Völkerbund haben. Aber auch in unseren 
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eigenen Reihen haben wir Freunde der zukünftigen jüd. Heimstätte 
in Palästina: die „Patrioten”. Eine rege Fragestellung konnte die 
Zuhörer über verschiedene wichtige Punkte aufklären und nach 
einigen Gesangseinlagen von Frl. Cortes und Deklamationen von 
Hin. W. Schermann, beide vom Stadttheater, sowie Hrn. 
Livschitz, schloß die gediegene Veranstaltung in später Stunde 
durch Absingen der „Hatikwah”. 

Zionistische Ortsgruppe Bern. Nächsten Samstag, den 11. Jan., 
abends, findet der Stammtisch statt. Traktanden: Besprechung der 
bisherigen Vorträge. Entgegennahme weiterer Anregungen zwecks 
Weiterleitung an den Vorort in Zürich. Anmeldungen für He¬ 
bräisch-Kurse. Verschiedene Berichte aus Palästina. 

Äpr£s la Conference d’Zmile Vandervelde. La Conference de 
Mr. le ministre Vandervelde a eveillü dans tous les rnilieux un 
couiant d’idees tr&s sympathique au sionisme. Partout on Ioue 
sans reserve l’heureuse initiative de Mr. Ad. Adler et les grands 
quotidiens de Geneve mentiomnent, avec bienveillance dans des 
compte rendus detailles les th&ses defendues avec tant d’ardeur 
par Emile Vandervelde. 

„Hachahar”, Geneve. Sous la presidence de M. Davitcho, M. 
Marc Chapiro, beende en droit, donna le 19 dec. une Con¬ 
ference qui interessa vivemiönt ses nombreux auditeurs, parmi 
lesquels plusieurs non-juifs, qui prirent part dans la discussion. 
Le spiiituel orateur qu’est M. Chapiro sut presenter son sujet 
avec relief et originalite. La Conference souleva une discussion 
plutöt... amüsante, dans laquellc prirent part M.M. Möller, Bre¬ 
cher et Kaznatcheev. L’abondance des matieres et Fheure tardive 
empecherent l’orafceur d’epuiser son sujet. Aussi donnera-t-il pro- 
chainement une secowde Conference, qui sera certainement aussi 
brillante que la precedente. E. 

Geneve. Soiree annuelle de la Communaute Ägudath-Ächim. 
Pour cette soiree, dont il faut Iouer la parfaite Organisation, la 
Communaute Agudath-Achim s’est assure le coneours de deux 
elemenls qui lui ont valu un succes sans pareil. C’etait d’abord la 
Societe de chant Hasomir, de Zürich, et surtout la charmante et 
talentueuse cantatrice Mlle. Louise Tzala, dont le succes a 
depasse encore celui des chanteurs. Pour ouvrir la soiree, le Presi¬ 
dent Dr. Rabinowicz prononga un discours de bienvenue 
au choeur Hasomir et au public et fit une dissertation interessante 
sur la chanson populaire juive. Sous l’experte et artistique direc- 
tion de M. le Prof. Joseph Freund, le choeur Hasomir, dont 
l’ensemblc fut parfait et les voix d’une belle qualite, a execute 
une serie de chansons populaires juives qui furent particulierement 
goütees du public. Un autre succes a ete remporte par la 
section des pupilles du Club Sportif Israelite, qui a execute des 
exeicices sous la direction de L. Borkowski. E. 

Chanouka ä l’Agudath-Ächfm. Geneve. Ce fut une jolie petite 
fete, avec un Programme varie et bien execute. La ceremonie de 
I’allumage des bougies fut faite par le petit »Isaac Herschmanu, 
qui s’en tira fort bien. M. Tscherni pronon^a une interessante 
allocution sur l’eternelle valeur de Chanouka. Ensuite les eleves 
Maurice Fischendler et Willy Chliamovitcli exeeuterent au violon 
et violonceile un air populaire Juif. A\. Fischendler joua aussi en 
solo „Kol Nidre” avec un talent expressif. Charlie Herschmann et 
Bernard Lipnitzky reciterent avec serieux et gentillesse deux 
courts poemes juifs en fran^ais. Mr. Simon Fuchs preta son 
coneours en disant avec succes deux Sionides de Juda Halevy. M. 
Sh klar fit un bref discours dans lequel il rappela aux parents la 
necessite d’une education religieuse pour les enfants. Pour terminer, 
M. Rosenes proceda ä une distribution de friandises qui fut ac- 
cueillee avec joie par les enfants. E. 

Theater. 

Zürcher Stadttheater. Spielplan vom 10. bis 12. Jan. Freitag: 
(Abonn.) „Madame Butterfly”. Oper von G. Puccini. Samstag: 
„Polenblut”, Operette vc(n ^ Oskar Nedbal. Sonntag, 10.30 Uhr: 
Matinee: Eurylhmie. Sonntag nachm.: „Tosca”, Oper von G. 
Puccini. Sonntag abends: „Gräfin Mariza”, Operette von E. Kalman. 
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Joseph Brandeis, Zürich 2, Parkring 45 


Telephon Selnau 85.59 


vermittelt für nur erstklassige Gesellschaften günstige Versicherungen in Unfall, 
Leben, Feuer, Autocasco, Haftpflicht, Chömage, Diebstahl & Wasser¬ 
leitungsschaden. - Mit schriftlicher Offerte oder Besuch jederzeit zur Verfügung! 



Literarische 


Zeitgenossen über Herz!. Herausgegeben von Dr. T. Nüs¬ 
sen bla 11. Jiid. Buch- und Kunstverlag Brünn. — Unser sehr 
geschätzter Wiener-Korrespondent Dr. Nussenblatt veröffentlich' 
mit diesem Buche ein wertvolles Zeitdokument über Theodor 
Herzl. Der zionistische Führer ist heute eine beinahe legendäre Ge¬ 
stalt und seine Persönlichkeit von einem strahlenden Glorien¬ 
schein umwoben; man kann es daher nur begrüßen, wenn in die¬ 
sem geschmackvoll ausgestatteten Buch der Versuch unternommen 
wurde, Herzl zu zeichnen, wie er wirklich war. Nach 25 Jahren 
des Todes Theodor Herzls sind solche Klarstellungen, wie sie 
sich in diesem Buche finden, wirklich notwendig. Es ist dem 
Vetfasser gelungen, prominente Zeitgenossen Herzls zu veran¬ 
lassen, Berichte niederzuschreiben, denen dokumentarische Bedeu¬ 
tung zukommt. Eine lange Reihe hervorragender Persönlichkeiten 
bemüht sich um die Zeichnung des großen zionistischen Führers. 
Diese Schilderungen zeigen, wie vielseitig die Persönlichkeit Herzls 
war und wie stark er auf seine Zeit und Zeitgenossen wirkte. Un¬ 
ter den Beitragenden finden wir einige noch aktive Zionisten wie 
Sokolow, Ussischkin, Zlatopolsky, Soskin, die Brüder Farbstein. 
Hermann Struck, Jacob de Haas etc, bekannte Schriftsteller wie 
Stefan Zweig, Martin Buber, Samuel Betteheim. Die Anordnung 
erfolgte in chronologischer Weise, sodaß das Gesamtbild einheit¬ 
lich als Lebensdarslcllung wirkt. Literarische Fragmente, Bilder, 
Biiefe und Dokumente beschließen dieses ausgezeichnete Werk, 
mit dem sich der Herausgeber ein bedeutendes literarisches und 
historisches Verdienst hat. Dr Wzm. 

A\aximiliati Stein: Vorträge und Ansprachen. J. Knuffmann Ver¬ 
lag Frankfurt. Mit einem Vorwort von Rabb. Dr. Leo B a e c k. 
Preis geb. M. 5.—. 286 S. — Weil Stein eine so redegewandte 
Persönlichkeit ist, die sozusagen immer ein geflügeltes Wort auf 
den Lippen hat, war er dazu berufen, Sendbote all der Gefühle zu 
sein mit denen die Großloge des Ordens Brie Briss jedes Ereignis 
bei den einzelnen Logen, ihren Kindern, begleitet und in denen 
sie ihre Teilnahme bekundet. Wohl wirkt das gesprochene Wort 
anders als das gelesene, es vergeht mit dem Augenblick, und nur 
selten verdient es, festgehalten zu werden. Wüßte man nicht, daß 
es Anspjachen sind, die aus bestimmtem Anlaß, freudigem oder 
traurigem, in einem bestimmten Kreise gehalten wurden, könnte 
man diesen Querschnitt durch zwei Jahrzehnte deutsch-jud. Ge¬ 
dankenarbeit getrost als selbständige Aufsatzreihe an sehen, so 
stark, so unmittelbar ist im allgemeinen die Wirkung, d:e diese 
Worte auf den Leser machen. Stärkster Beweis hierfür und 
überhaupt wohl das Beste ist der für Steins warmherzige Art be- 
zeichnende Nachruf auf Walther R athenau. R E. 

Stefan Zweig: Kleina Chronik. Den vielen Verehrern Stefan 
Zweiqs wird sein neues, im Leipziger Insel-Verlag erschienenes 
Buch' Freude und Genuß bringen, wie alle Werke, die dieser 
Dichter uns bisher schenkte. Ein schlanker Band, er enthalt b.oß 
vier kurze Novellen, aber welche Fülle von Beobachtung. Erfah¬ 
rung Klugheit und Kunst ist in diesen 92 Seiten zu finden. Zweig 
schildert Ereignisse und Menschen ganz verschiedener Art. Die 
erste Geschichte enthüllt ein Familiendrama aus der Inflationszeit. 
Nicht minder packend ist die zweite Erzählung „Episode vom 
Genfei see" Sie macht uns mit den Schicksalen eines russischen 
Soldaten vertraut, der aus der Armee desertierte, mn sein Weib 
und seine Kinder Wiedersehen zu können. Die folgende NoveJe: 

Leooiella" schildert uns die Tragödie einer Dienstmagd. Der letzte 
Abschnitt unter dem Titel: „BucWndel” zieht den Schleier von 
dem alten Bild „Wiener Gemütlichkeit" und zeigt den Jammer eines 
arm-n jüdischen Buchtrödlers, eines geistig und seelisch hoch¬ 
stehenden Menschen, der in Not und Elend untergeht. 

... hüiihiiiihiihiiiibiibiibhibuidiiihiiiiiihiiiiiib^s 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

| Selnau 77.77 J 

Stammplatz von Privatwagen: 

Edre Stotkerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider | 
jj Werdstrasse 128 j| 
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Ewige Weisheit. Aus dem Spruehborti der Weisen, poetisch 
übertragen von A\ax Weinberg. Otto Hendel Verlag, Berlin. 
584 S. "Ganzl. AU 4.50, Halbleder M. 5.—. — Wir haben in dem 
vorliegenden Buche eine reichhaltige Sammlung talmudischer Spruch¬ 
weisheit nebst Fabe’ti, Parabeln und Sagen desselben, eine wirk¬ 
liche Bereicherung unserer talmudischen Uebersetzungsliteratur, e.n 
Buch, d 3 s unseren jiid. Literatur- und Geschichtsvereinen, sowie 
für Schul-, Gemeinde- und Hausbibliotheken, nicht minder auch 
für Schulprämien und Geschenkzwecke auf das wärmste empfohlen 
werden kann. Es ist wirklich erstaun ich zu sehen, welch eine Fülle 
von Gedanken, welche Tiefe der Sentenz in dieser talmudischen 
Weisheit sich findet. Die Weinbergsche Uebersetzung dringt mit 
lebendigem Geiste in den Sinn der Spruchpoesie ein, ohne dem 
tötenden Buchstaben und seiner äußerlichen Form Konzessionen 
zu machen. Das seil langer Zeit vergriffene Buch wurde seinerzeit 
mit dem Schillerpreis ausgezeichnet. 

Das Dezemberheft der Monatsschrft für Geschichte und Wissen¬ 
schaft des Judentums enthält Beiträge aus den verschiedensten Ge¬ 
bieten jiid. Wissens — von der Bibelwissenschaft bis zur jüd.- 
deutschen Literatur der Gegenwart. 1. Heinemann (Breslau) setzt 
sich u. a. mit neueren Versuchen auseinander, das Christentum vom 
Zusammenhang mit seiner Mutterreligion loszulösen und lediglich 
als organische Fortsetzung der griechischen Kultur aufzufassen. 
A\an abonniert die Monatsschrift, imlem man Mitglied der Gesell¬ 
schaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums in Berlin 
wird und den jährlichen Mindestbeitrag von M. 10.— an diese Ge¬ 
sellschaft (Postcheck-Konto Paul Veil Simon, Berlin 7050), oder an 
einen der Vertrauensmänner sendet, welche in jedem Heft der 
Monatsschrift aufgezählt sind. 

Paraguay: Land, Volk, Geschichte, Wirtschaftsleben und Ko¬ 
lonisation von Dr. Adolf N. Schuster, Konsul der Republik Paraguay. 
Verlag Strecker und Schröder, Stuttgart. Geh. M. 55. , Le:nenbaiid 

M 40.—. — Seit der berühmte Wiener Geograph Prof. Dr. Franz 
Heiderich, gemeinsam mit seinem Graze** Kollegen Dr. Franz Sieger 
das vierbändige Werk: Karl Andree’sche Wirtschaftsgeographie 
hcrausgab, ist eine lebendige, wirtschaftsgeographische Bearbeitung 
südamerikanischer Staaten und daher auch Paraguays nicht er¬ 
folgt Das vorliegende, umfangreiche Werk vervollständigt mit 
außergewöhnlicher Sachkunde bisher Bekanntes über Paraguay in 
mach«- Wirtschafts- und kulturpolitischer Hinsicht. Paraguays ge¬ 
schichtliche Entwicklung ist in einer herrlichen Sprache dargestellt. 
Die staatliche Organisation und die wichtigsten Institutionen Para¬ 
guays unterrichten über die gesetzgebenden gesetzsprechenden 
und qesetzesvollzichenden Behörden über staatliche, rech liche, wirt¬ 
schaftliche und soziale Aemter und Anstalten. Weiter Raum ist 
der Finanz- und Währungspolitik dieses Landes eingeraumt. Ein¬ 
wanderung und Kolonisation sind von besonderem Interesse und es 
sei ferner auf die erschöpfende Behandlung der Fragen, wer nach 
Paraguay auswandern soll, welche Aussichten sich für die verschie¬ 
denen Berufe eröffnen und wie die Reise erfolgen soll, hingewiesen. 
Das umfangreiche Werk enthält alles Wissenswerte über Paraguay 
und wird allen an Paraguay Interessierten wertvolle Dienste leisten. 

gesch aeftliches. 

Schweizerische Bankgesallschaft. Auf Jahresende erschien eine 
ländere Abhandlung, welche das abgelaufene „Wirtschaftsjahr 192J 
einer einqehenden'interessanten Befrachtung unterzieht. 
enC Basler Handelsbank Zürich. Auf Jahresende gab che Basler 
Handelsbank ihren interessanten Bericht heraus, welcher die „Wand¬ 
lungen des internationalen Kapitalmarktes behandelt. 

Len & Co. A.-G., Zürich. Diese Bank veröffentlicht eben den 
Vierteljahresbericht für das 4. Quartal, welcher das Wirtschafts- 
iohr 19*>9 bespricht. Finanzielle Informationen bereichern den Bericht. 

Termine der Leipziger Messen 1930. Die Leipziger Mustermesse 
findet vom 2.-8. März statt. Die Große Technische Messe und 
Baumesse dauert vier Tage länger. Die nti Rahmen der Muster¬ 
messe abgehaltene Textilmesse und die Sportartikelmesse: dauern 
Elf 6 März. Die Leipziger Herbstmesse 1930 findet vom 31. Aug. 
bis 5. Sept. statt. _ _ —- 
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FIRMEN 



Buadesbahnhof 



WOLLSTOFFE 
SEIDENSTOFFE 
KONFEKTION FÜR 
DAMEN u. KINDER 
MODES 
BONNETER1E 
LINGERIE 
Spezial - Abteilung: 

MASS-SALONS 
für elegante Damenkieidung 

ZUM WILDEN MANN 

BASEL " Freiestrasse 


Schweizerische 

Kreditanstalt 


Basel 


Besorgung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


Geflügel 

iW w 

Täglich ab eigener Farm: 
Poulets - Hühner - Hähnli 
Junge Enten - Gänse 
Dindes etc. 

Auswärts-Spedition. 
Ausserste Berechnung. - Täglich 
geschlachtet unter Aufsicht des 
Rabbinats Basel. 

P. Obrist - Basel 

Rümelinplatz 7 


U. SAUTEE 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 
Werkstätten für feine Gold- und Silberarbeiten 

Schmuck — Perlen 


Seht CAPITOL BASEL Hört 

Singing-Fool 

(Der singende Narr) 

mit AL JOLSON 
prolongiert 


r 


Möbelfabrik Hofsfetter 

Das Haus für vornehme Wohnungs- Einrichtungen 
Telephon Safran 31.51 

Aeschenvorstadt 4 — Malzgasse 9 




J 


« I F. Klingelte & Go., Basel 

/ Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 Tel.Safran 46.26 

Ausführung elektr. Kraft - u. Lichtanlagen, Sonnerie-Einrichtungen. 
Erstellung von Telephonanlagen an das öffentliche Netz. 
Reparaturen prompt und billigst 


Paul Hofer, Basel 

Hüningerstr. 1(>3 (b. St. Johann-Rheinhafen), Tel. Safran 2058 

Wand- und Bodenbeläge aller Art 

Terrazzo- und Feuerton-Wassersteine, Wasditröge 

Patentierte Unterlagsböden „Isclaphon“ 

schalldichtend, fusswarm und säurefrei 
Unterlagsböden „Korklsoiit“ 


ASEL 



Peine Schuhwaren 

äflug Sf.-9. 

J3asel Sreiestrasse 38 



Hornli, 
Spaghetti, Maccaroni, 
Nudeln, Suppeneinlagen in 
bester Frisch- Eierqnalität 



tttofefec l 

Klubfauteuils 

Klubdiwans - Chaiselongues 
Türkenbetten 

Unsere anerkannt erstklassigen Polstermöbel 
stammen nur aus eigener Werkstätte. 



AESCHEHVOZSTADT 
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ütitigenkranke in der Schweiz. 

Spendenauswe's vom 1. September bis 31. Dezember 1929. 


Baden: Thoraspenden der Israelitischen Gemeinde Fr. 150.50. 
Basel. N. N. Fr. 10,000.— ; Schweiz. Isr. Emanzipations-Stif¬ 
tung Fr. 1000.—; Frau Ditisheim Fr. 20.—; Jacques Dilisheim Fr. 
10.— ; Max Maier-Frank Fr. 20.—; Gerard Halff Fr. 20. — ; C. 
Dreyfuß-Salomon Fr. 50.—; anl. Verlobung Gadwohl-Dreyfuß S. 
Gradwohl Fr. 20.—; Emil Bollag Fr. 50.— ; Rudolf Loch Fr. 10.— . 
Dr. Eugen Kaufmann Fr. 30.— ; S. Bloch-Heimann Fr. 20.—; Albert 
Kahn Fr. 50.—; Josef Kaller Fr. 25.— ; Siegfried Marx Fr. 50.—; 
Jules Cahen Fr. 20.—; D. Lieberles Fr. 20.—; Jacques Levaillant 
Fr. 20.—; Georges Bernheim Fr. 30.— ; Alfred Goetschel Fr. 10.—; 
Willy Wyler-Rhein Fr. 50.—; Isidor Halff Fr. 20.— ; D. Lieberles 
Fr. 25.— ; J. A. Schcps Fr. 50.— ; Georges 'Bentheim Fr. 20.—; 
Josef Bollag-Herzheimer Fr. 10.— ; Teilerlös des Benschen anl 
Verlobung Geismann-Schopping Fr. 25.—; N. N. durch Ju.es Nord¬ 
mann Fr. 100.— ; Julius Weil Fr. 20.—; Edm. Hcmmendinger Fr. 
5.—; Sam. Bornstein-Littner Fr. 20.—; Jacob Kaller Fr. 50.— ; 
Josef Kaller Fr. 20.— ; Louis Schick Fr. 20.—; N. N. Jahrzeit Frau 
Dr. Frankel Fr. 10.—. 

Bex: W. C. Fr. 2.—; Aliawa Weachwah Institute Ascher 
Fr. 5.—. 

Btel: M. Berger Fr. 6.—; L. Kaufmann anl. Vermählung seiner 
Tochter Fr. 50.—. 

Bremgarten: Thoraspenden der Isr. Gemeinde Fr. 49.—. 
Burgdorf: David Walch Fr. 50.—. 

Delemont: Joseph Levy Fr. 30.—. 

Eglisau: J. Braunschweig Fr. 30.—. 

Fribourg: Societe des dames israelites Fr. 50.—. 

St. Gallen: Moritz Flaks Fr. 5.—; B. M. Flaks Fr. 18.—. 

Genf: J. Ackermann Fr. 25.—. 

Grindeiwald: Pension Silberhorn diverse Spenden Fr. 20. . 
Interiaken: Gebr. Geismar Fr. 20.—. 

Lausanne: Fritz Skalier Fr. 25.—. 


Lugano: Freudmanri aus Antwerpen Fr. 10.—. 

Luzern: Thoraspenden der Israelitischen Gemeinde Fr. 69.50; 
Thoraspenden der Israelitischen Gemeinde Fr. 108.— ; Thoraspenden 
der Isr. Gemeinde Fr. 143.25; Jakob Erlanger-Bollag Fr. 100.—. 
Montreux: Schnitzler Fr. 5.— ; N. N. Fr. 5.—. 

Rhe neck: M. Bollag Fr. 25.— ; M. Bollag anl. Hochzeit Fr. 40.—. 
Schaffliausen: Frau F. Goldschmitt Fr. 20.—; Magazine Pilz 
Fr. 10.-. 

Thun: N. N. Fr. 15.-. ^ c 1A 

Wallsellen: S. Hurwitz anl. Geburt seines Sohnchens Fr. 10.—. 


Wenfeidcn: Leo Gidion Fr. 50.—. 

Winterthur: N. N. Fr. 20.— ; Teilerlös einer Sammlung an der 
Bar-Mizwoh-Feier S. Schmuklersky d. Kantor Kurzweil Fr. 15.—. 



Zug: Dr. Kaufmann-Schneider Fr. 10.— ; Max Wyler Fr. 10.—. 
Zürich: M. Brickner Fr. 10.—; M. Horn Fr. 20.—; Mme. Ernest 
Weill zum Andenken an ihre sei. Mutter Fr. 100.—; Max Heim- 
Stern Fr. 50.—; Sammlung im Minjan Anwandstr. durch Hermann 
Silbiger Fr. 11.— ; H. Koro’nik Fr. 5.— ; N. N. Fr. 15.—; S. Ta- 
schimowitz Fr. 40.—; Frau Dr. Strauss anl. Vermählung ihrer 
Tochter Fr. 50.— ; Nafti Apter Fr. 5.—; Dr. Leo Gerstle Fr. 100.—; 
M. Frenkel Fr. 10.—; N. N. durch M. Horn Fr. 50.— ; Simon Meyer 
Fr. 10.— ; Thoraspenden der 1RGZ: Max Lang Fr. 5.—, M. Berlo- 
witz Fr. 2.—, P. Bulka Fr. 10.—, H. Rom Fr. 1.—, Siegfr. Tep.itz 
Fr. 5.—, Dreifuß-Hauser Fr. 10.—, Reichenbauch Fr. 2.— ; Frau Kobi 
Weil-Eilanger anl. Jahrzeit Fr. 20.— ; Fritz Nordmann Fr. 20.—: 
Braunschweäg-Schwab Fr. 10.—; L. Kirchhausen Fr. 5.— ; Max 
Weil-Brüil Fr. 100.—; Frau Wwe. A. Guggenheim Fr. 20.—; Legat 
des Herrn Daniel Neuburger sei. Fr. 1000.— ; Otto Neu Fr. 30.—; 
Theophile Levy Fr. 20.— : Max Wyler Fr. 5.—; Henri Maliah Fr. 
50.— ; Marc Halperine Fr. 18.—; Charles Mayer Fr. 100.— ; L. Weil- 
Bloch Fr. 50.— ; Adolphe Bloch Fr. 50.—; N. N. durch Israel. 
Wochenblatt Fr. 20.—; Hch. Wertheimer Fr. 20.— ; Max Lande Fr. 
20.—; aus einem Vergleich durch Herrn Dr. Farbstein Fr. 100.— ; 
Simon Wyler Fr. 25.—; J. Guggenheim-Bollag Fr. 50.—; Julius 
Braun Fr. 50.—; Max Liebling Fr. 50.— ; Alexis Meyer Fr. 20.— ; 
Henri Kahn Fr. 20.—; Frau Herrn. Heim Fr. 50.—; Jacques Gottlieb 
Fr. 25.— ; M. Heilbrunn Fr. 10.— ; Josef Wyler-Bernheim Fr. 50.— ; 
A. GeiBmann Fr. 20.— ; M. A. Wiilard Fr. 25.— ; Fritz Nordmann 
Fr. 10.—; Camille Ebstein Fr. 20.—; Thoraspenden der IRGZ: Dr. 
Kie n Fr. 20.—, Siegfr. Teplitz Fr. 10.—, P. Bulka Fr. 10.-, los. 
Brandeis Fr. 5.—, Jos. Ettlinger Fr. 2.—, Max Lang Fr. 10.—, S. 
Harbuiger Fr. 18—, L. Epstein Fr. 18.—, Camille Lang Fr. 18.—, 
Victor Rhein Fr. 5.—; D. Bendel Fr. 50.— ; E. Hirsch Fr. 10.— ; 
Teiler lös des Benschen anl. Verlobung Bernheim-Wiilard Fr. 100.—; 
Silvain L. Dreyfuß Fr. 25.—; M. Banyai Fr. 20.—; Henri Heim 
Fr. 50.— ; Markus Maier Fr. 10.—; B. Wolfsbruck Fr. 2.—; M. 
Dreifuß-Heß Fr. 50.— ; J. Bader Fr. 2.—; Simon Meyer Fr. 10.—; 
Max Wyler Fr. 5.—; Leopold Winitzki Fr. 20.—; L. Kimstenaar Fr. 
5.—; Josef Hayum Fr. 50.—; D. Hoffmann anl. Verlobung seiner 
Tochter Fr. 20.—; H. Arensberg Fr. 20.—; Julius Bollag Fr. 10.— ; 
J. Wertheimer Fr. 50.— ; Simon Guggenheim Fr. 20.—; Dr. Charles 
Bollag Fr. 20.—; Emanuel Bloch Fr. 50.—; Max Cahn Fr. 10.— ; 
Fink-Gut Fr. 5.—; F. Meyerstein Fr. 20.—; B. Wolfsbruck Fr. 2.—; 
Fritz Bloch Fr. 20.— ; M. Kühn Fr. 50.— ; Iwan Sax Fr. 200.— ; 
Dr. Leon Frankel durch Schärf Fr. 10.—; L. Bloch-Hilb Fr. 200.—; 
Fritz Weil Fr. 10.— ; Henri Heim Fr. 50.—; Thoraspenden der IRGZ: 
Jakob Gut Fr. 18.— : F. Reiß Fr. 3.— ; Dr. Rom Fr. 5.— ; Sußmann- 
Leitner Fr. 5.—; Nathan Weil Fr. 18.—; H. ’Bollag-Dreifuß Fr. 
12.— ; K. Weil-Erlanger Fr. 20.—; Weil-Neuburger Fr. 10.— ; Rob. 
Goldsclimidt Fr. 5.—; Jos. Fink-Gut Fr. 5.—; M. Goldbaum Fr. 1. ; 
M. Berlowitz Fr. 2.—; Weill-Neuburger Fr. 10.—; Camille Lang 
Fr. 2.— ; Otto Sonn Fr. 10.—; Moritz Mayer Fr. 10.—; G. Ortlieb 
Söhne Fr. 5.— ; Max Heim Fr. 10.— ; Hch. Roedelsheimer Fr. 5.—; 
Ludwig Herz Fr. 10.— ; Jakob Weil Fr. 5.— ; Moritz Besser Fr. 
5.— ; Max Kaufmann Fr. 5.— ; Jos. Fink-Gut Fr. 5.— ; Max Cahn 
Fr. io—; Max Kahn Telegr. Ablösung Hochzeit Alfred Wurmser, 
Bülach Fr. 2.— ; A. Weill-Einstein Fr. 50.—; Kornmann Fr. 20.—; 
Basler Handelsbank Fr. 50.—; Dr. A\artin Bloch Fr. 50.— ; S. 
Wolf Fr. 3.—. ^ 

Atchaffenburg: Dr. Eschwege durch J. Ortleb Fr. 10.—. 
Frankfurt a. M.: Benno Stern Fr. 25.—. 

München: Dipl.-Ing. Wilh. Stern M. 5.— gleich Fr. 6.15. 
Strasbourg: Comite de Bienfaisance de la Communaute israelite 
frs. 2000.— gleich Fr. 404.60. 

Pars: Charles Guggenheim Fr. 20.—. 

Mailand: Simon Lutomirski durch Fritz Nordmann Zeh. Fr.100 —. 
Kowno: Frau Kopelowitz d. Hm L. Kunstenaar Zeh. Fr. 40.—. 
New York: Rabb. Stefan Wise Fr. 50.—. 

Wir verdanken obige Spenden herzlichst und bitten um wei¬ 
tere Zuwendungen. 

HMfsverein für jüdische Lungenkranke in der Schweiz: 
Der Vorstand. 

Postcheck-Konto VIII 4841. 
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Toggenburger 

Eierteigwaren 
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TOGGENBUPCER 
MILCH-EIER¬ 
TEIGWAREN 
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LANZ & ECKERT 
Brunnadern 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



Bundeshaus. 


BERN 


Ludwig & Gaffner 

zur „DIANA“ 

BERN 

Filiale in Spiez 


Das Haus für feine 

Delikatessen 


Prima 

Bresse- Geflügel 

Frische 

Meer- u. Flußfische 


Teleph. Bollwerk 1891 


M. Steiger & Co. | 

Markigasse 45 BERN Amlhausgasse 28 


Spezialgeschäft für 
Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Feine Korbmöbel 


Emil ftliederhauser - Bern 

Länggasse — Telefon Bollwerk 24.46 

Eisenbauwerksftätte — Eisenkonsfruktionen Bau- 
und Kunstschlosserei Autogene und elektrische 
Schweisscrei — Reparaturen jeder Art 



KDHIE 


Jede Lieferung frei ins 
Haus auf dem ganzen Stadt¬ 
gebiet und in die nähere 
Umgeb.; auswärts kleine 
Zuschläge, je nach Entfer¬ 
nung. 

E. Eggemann 

Kolilenkontor Bern A.-G. 
Bureaux: Marktgasse 37 
Lager: 

Kohlenlager Bern A.-G. 
_ Tel. B. 12.51 


Cinema Splendid-Paiace 

Nenengassse PASSAGE VON M EUDT Spitalgasse 

Die 

Arche Noah 

prolongiert 



' | 

ELEKTRISCHE LICHT- UND KRAFT-ANLAGEN 
BOILER - SONNER1EN - TELEPHONE 
BELEUCHTUNGSKÖRPER - RADIO 

Wiesmann & Co., A.-G. 

Marktgasse 22 

1 


Couverts 

sind unsere Spezialität. Wir liefern alle Größen und 
Qualitäten zu günstigsten Engros-Preisen 

Müller-Bolliger & Co., Bern 

Kramgasse 43 - Kesslergasse 6 

Engroshaus für Couverts 


In Bern besucht man 

Schwimmbad 

Türkisch Bad 

Wannenbäder 

Medizinische Bäder 

mpö 

BADANSTALT SOMMERLEIST A.-G. 

Haulbeerstr. 14 Tel. B. 18.90 


Gebrüder Poclion A.-G. Bern 

Gold* und Silber.sdh miede 

Gegr. iSOl 

Uhren 

Pendulen - Wecker - Chronometer 
Juwelen u. Perlen in großer 
Auswahl 


Sporthaus 

Th. Bj örnstad &Co., Bern 

Sdiauplatzgasse 11 

liefert Ihnen für jeden Sport das Richtige und Passende 

Kataloge gratis zu Diensten 


Erste bernisebe Dampl-Färherei und Chemische Waschanslall 

Karl Fortmann / Bern 

färbt und reinigt sämtliche Damen- und Herren- 
Garderoben 

Tranorsachen innert 24 Stunden. Prompter Postversand. 


KUNST- UND ANTIQUITÄTENHANDLUNG ^ 

HANS TH1ERSTEIN’ S 

BERN 

KRAMGASSE 66 — TELEPHON CHR. 1984 
Lager: Theodor Kochergasse, vis-ä-vis Hotel Bellevue 

--- 
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Todesanzeige 

Tieferschüttert vor des Allmächtigen Rat¬ 
schlusses stehen wir an der Bahre unserer lie¬ 
ben Frau, teuren Mutter* Tochter, Schwester und 
Schwiegertochter 

Frau Betty Stein-Orloff 

Im Namen der Trauerfamilie: 

Hermann Stein, Gatte. 


Die Bestattung fand am 3. Januar 1930 statt. 

Leidzirkulare werden keine versandt. 
Basel. Dornacherstraße 25, den 2. Januar 1930. 


Psychotherapeutisches Familienheim 

Löwenterasse 2 a — Luzern 

Psychische Behandlung von Neurosen, Charakter- und 
Triebstörungen, Organneurosen (nervöse Herz-, Magen- 
Darm-, Sexualstörungen), Sprachleiden, Schlaflosigkeit. 
Auskunft: Dr. med. et phil. M. Nach man so hu. 
Qartenstr. 101, ZÜRICH 


Hilfsverein für jiid. ünngenkranke 
in der Schweiz 

Rückzahlung von ausgelosten Obligationen 

Am 3. Januar 1930 sind folgende Obligationen unseres 6% Hyp.- 
Anleihens von 1921 ausgelost worden, nämlich die Nummern: 

20, 36, 48, 55, 76, 94,106,119. 

Die Rückzahlung der ausgelosten Obligationen erfolgt ab 1. Januar 
1930 gegen Vorweisung der Titel mit allen noch nicht verfallenen 
Zinscoupons, bei sämtlichen Kassen der Schweizerischen Volksbank. 
Mit dem 1. Jan. 1930 hört die Verzinsung der ausgelosten Titel auf. 

Zürich, den 3. Januar 1930. 

Hilfsverein für jüdische Lungenkranke 
in der Schweiz. 


ntrn 


Prima Fettgänse 

per Kg. ä Fr. 3.75 liefert 

S. Herskovits EPIt? p"p 1 Lugano 

Via S. Balestra 22 




EINRAHMUNGEN ^ 

Bilder — Rahmen — Spiegel vom Spezialgeschäft 

Greiser-Bruhin A.-G., Rämistrasse 31 

RadieruDseo. Kunstblätter. Gemälde, Karten. Pbcto-Iiabmen. lorhanggaterien in grosser Auswahl 


Advokaturbureau 

Dr.jur.HermannWitzthum 

Rechtsanwalt 

Rämistr. 6 (Bellevue) Tel. Ummat 42.76 

Einbürgerungen - Nachlaßverträge - Ge¬ 
sellschaftsgründungen, Inkassi, Verwaltungen, 
Vertretung vor allen Zivil- und Strafgerichten. 



Wochen-Kalcnder. 



1930 


5690 


(aottesdienstordmmg: 


4 


j» 


I.C.Z. 

t.K.M.Z. 




Eingang 4.45 



10 

Freitag 

10 

rQED rH W Freitag abends 

4.45 

4.45 

11 

Samstag 

11 

morg. 

9.00 

8.15 




nachm. 

3.00 

3.30 

12 

Sonntag 

12 




13 

Montag 

13 




: 1 

Dienstag 

14 




15 

Mittwoch 

15 

Wochentag: morg. 

7.15 

7.15 

16 

Donnerstag 

16 

abends 

4.45 

4.30 


Sabbat-Ausgang: 


Zürich und 


Endingen und 


Baden 

5.45 

Lengnau 

5.45 

Luzern 

|5.45 

Basel u. Bern 

5.47 


St. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano_ 


5.39 

5.57 

5.46 






(Dlt Veröffentlichung von pBmlllen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Guggenheim - Grünberg, 

Zürich. Ein Sohn des Herrn H. Stein, Basel. Ein 
Sohn des Herrn Ing. Em. Goldberger, Basel. Eine 
Tochter des Herrn Dr. Samuel Seidenberg-La¬ 
se k, Basel. 

Vermählte: Herr Moses Goldstein, Strasbourg, mit Frl. Sara 
Gouchere, Strasbourg. 

Silberne Hochzeit: Herr und Frau Leon B r u n s c h w i g - B r u li¬ 
sch w i g, Yverdon. 

Gestorben: Frau BettLj Stein-Orloff, in Base!. Frau Wwe. De- 
borah From er-Fronte r. 75 Jahre alt, in Basel. 
Herr B. W. Rosenblatt, 57 Jahre alt, in Luzern. 
Frau Sara Gug gen heim, 86 Jahre alt, in Lengnau. 
Herr A. Hirsch, 80 Jahre alt. in Dietikon-Fahrweid. 
Herr Simon Levy-Gompel, in Basel. 




Erstklassiger 
Winterbetrieb bis 1. März 


BermaoiYs Hotel Edelweiss 



1800 m ü. M 


HeuerÖffneA 1. Itovembev 1929 



Pension Libanon 


Inh. B. Lewin, Telephon 207 

Zentrum, sonn, gelegen. - Haus-Privatbalkons. 

streng — 

Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise. Unt Aufsicht Sr. Hm. Rabb. Brom, ■ 
Luzern. Mitgl. ti. Hamb. Speiseh. Verein._ _r 


Brauchst Höhenluft, Kraft zum Alltagswert so komme zu 
REISLER nach ENGELBERG. - Verweilst Du 
lieber an der See, dann komme zu Deisler nach Honlreui 

n —-njnn Engelberg ivimter - Sommer) 
jIÜII Montreux (Frühjahr) 




Telefon Engelberg 64 — Telefon Montreux 1001 
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WM PENSION 
W IVRIfi 

unter Aufsicht der I. R. G. 

Inh. Sal. Kornfein 

Zürich, Löwenstr. 121 

Neben der Synagoge 
Telephon Seinem 9186 

Vorzügliche Küche 

CIVILE PREISE 

Annahme von Festlichkeiten 
in- und ausserhalb des Hauses 


Gesucht 

ein 

Lehrling 

möglichst bald. 

Max Mannes - Zürich 1 


Machsorim mit deutsch und ohne 
deutsch. Taleissim in Seide und 
Wolle, vom feinsten bis zum bil¬ 
ligsten, Jahrzeitstabellen, sowie 
sämtliche Ritualien empfiehlt 
bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstr. 22 - Telefon Sein. 34.08 


ln der 

Pension 

Hadassah 

finden Sie bei mäßigen Preisen 

gute koschere Verpflegung. 

Für Anlässe bestens empfohlen. 

J. Hasenfcld, HohlstraBe 18,1. Stoek 

Tel. S. 89.36 Zürich 4 


Cufora 

A.-G. 

EuUMtLEKT* APPARAT* 

hilsnadu zaruh 
' Elehir: Heiz hissen 
Binden. Teppiche 
Au t ohiihlerde c/ien 
Fuß-Säcke c-Schemel 


UmAMrzpoffArw Schwmgjerfcbritai 

.ZutexLeSuyi tax. 

adrtrjzjtatsw^rken. Elekti o 
fostallatioru-i^wtcx!s<jz5ch3ften 




Erstkl. Reiseposten 


ist neu zu besetzen. Größeres Fixum und Provision, even¬ 
tuell nach Uebereinkunft. Verdienst des bisherigen Posten¬ 
inhabers über netto Fr. 30,000.— per Jahr. 

Verlangt wird: erstklassige Allgemeinbildung, deutsch und 
französisch in Wort und Schrift, ausgesprochenes Verkäufer¬ 
talent u. gut präsentierend. Es können sich auch tüchtige jüngere 
energische Leute melden, die nicht gereist haben. Bei Con- 
venienz werden solche angelernt. 

Detaillierte Offerten mit Bild erbeten unter Chiffre A Z 750 
an die Expedition des Blattes. 



Reiseartikel und feine Lederwaren 

bei 

fl. Duss - Zürich 

Telephon Hottingen 31.49 Limmatqual 16 
Eigene Werkstätte 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5 — 
Kurse werden besorgt. Bestens empfiehlt sich 
_ L. E. Petoud, Proprietaire 


Vegetarisches Restaurant 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 


Dp. für. B. Goldenberg, Rechtsanwalt 

Talacker 45 Zürich 1 Telephon Selnau 79.65 

übernimmt 

Zivil- und Strafprozesse, Erbschaftsteilnngen, 

Vertretung in Steuer- u. Versicheningsangelegenlieiteii. 


_I 

Farbband-Dauerfeuchter 

„Jungborn“ 

zu beziehen durch 

X. Vogel, Saumstraße 14, Zürich^ 


Brillanten für Bijouterie 

Phantasiediamanten in allen Formen 

Einkauf Schleifereien Verkauf 

Ä d. Ä d 1 e r, Diamants, Gen^ve 
Telephone Mont-Blanc 2463 - - 3, Huo Hdrlen Lad.enal 




Grabdenkmäler 

4 1 

in jeder Gesteinsart 
Marmor, Granit u. a. m. 
erstellt 

H. Neugebauer, Bildhauer 

Atelier u. Ausstellung 
Lessingstraße 43 
ZÜRICH 2 


Tram Utobrücke in nächster 
Nähe des israelitischen 
Friedhofes 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 
in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 

•mplehl.tlcb inrUebertutame aller In IhrPacbelnschl.Anllrig* 


.□ 


CHIASSO 

Giulio Ruffoni 


(schweizerische-italienische Grenze) 

s INTERNATIONALE TRANSPORTE 

Gegründet 1872 


steht bereitwilligst zur Verfüguugfür alle Auskünfte über Verzollung 
und Durchführung von Transporten jedwelcher Ware von oder nach 
Italien. — Telephon Chiasso 10. — Telegrammadresse: Ruffoni. 


Bellinzona 


Schweiz - Tessin 


Hotel Poste, Suisse et Metropole 

Auto-Boxes, Bäder, Lift, Zentralhei¬ 
zung, Lesezimmer. Fliessend. Wasser 


Sr and jffötel de la Ztaix 

Cercle Israelite 


-Lnusnnne 


Buffet de la Gare C. F. F. 

Hndr6 Ogex 

£e Mendes rous des fiomvites d uffaires! 


JE s Pl a n a d e - Zürich 

am Utoquai 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - TABARIN - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 
Täglich große Konzerte 


Kcnrvcrv/U jtfcondrtK 



clurtkaui neuartige 
mwnolqcrecM 

ZiaARREN 

Kockfcin^ f 
mt Ider 
Ävi&U 

m 

Lickerxber^^r & £ri5rn^r\ 

B e i w w i t 2 ». m J e « 


LLEVU 


II. Teil und Schluss: 

Der Graf von Monte Christo 

Der größte Erfolg seit Ben Hur 


Sihlstrasse 34 P 



Tel. üto 37.50 


Das Recht auf Liebe 

Ein packendes, erschütterndes Drama aus dem Leben. 
Im humoristischen Teil des Programms: 

Bebe Daniels in tr s ST“ „Chormädels“ 



77 


Dich hab T idi 


beim Stauffacher 
Tel. Selnau 57.95 


geliebt“ 


mit Mady Christians in der Hauptrolle 

4. Wocheprolongiert! 


CAD TT H* Zürichs modernstes Grossliclit- 
Jtt U 111 spielhaus nml Variete-Theater 


Teil: 


Der 6raf von Monte Christo 

Der größte Erfolg seit Ben Hur! 


CORSO 



Operetten-Theater Zürich 
Werktags 8 Öhr - Sonntags 3 u. 8 Öhr 


Kurzes Gastspiel 

Hilde Olairfried 

Sdiwarzwaldmädel 

Operette von Jessel 


KOHLEN IMPORT A.-G. 

Orell-Fiissli-Hof, Bahnhofstr.31. EingangPeterslr.il 

TELEPHON SELNAU 6770 

engros Detail 


Instrtionsprds^Di« ^«p-ltene Nonpareillezeile 60 Cts. - Bucbdruckerel Kopp-Tanner. Zürich. 































































































